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So ſieht ihre Vollsgemeinſchaft aus! 


Bruderkrieg im Lager der Deutſchbürgerlichen. 


Die „nationale Erneuerung“ im „Dritten Reich“ hat 
dazu geführt, daß ſich auch das deutſche Bürgertum Polens 
zerneuern“ will. Parolen, die vom Nationalſozia⸗ 
lismus ausgingen, wurden einfach übernommen, ſo daß 
bald die geiſtige Gleichſchalkung eintrat. Und wenn auch 
hier und dort im deutſchen Bürgertum ſich Widerſtände 
geltend machten, jo machte man fogar mit den unſairſten 
Mitteln dagegen Front. So wurde u. a. der langjährige 
Führer der Deutſchbürgerlichen Oberſchleſtens Senator 
Dr. Pant, der an der alten Politik feſthielt und ſich nicht 
von Berlin abhängig machen wollte, auf das gemeinſte 
angegriffen und die „Kattowitzer Zeitung“ erklärte, daß 
Dr. Pant aus der deutſchen Gemeinſchaft ausgeſtoßen fei 
und ſein Name nie mehr genannt werden ſolle. Auch die 
geſamte deutſchbürgerliche Preſſe hat ſich, mehr oder weni- 
ger auswärtigem Drucke unterliegend, gleichgeſchaltet; nur 
ift es fo, daß ſich die Bromberger „Deutſche Rundſchau“, 
das „Poſener Tageblatt“, die „Kattowitzer Zeitung“ offen 
zum Nationalſozialismus bekennen, die „Freie Preſſe“ 
und die „Neue Lodzer Zeitung“ es nicht mit dieſer Difen- 
heit tun. 

Trotz dieſer nationalſozialiſtiſchen Einſtellung der 
deutſchbürgerlichen Organiſationen, ihrer „Führer“ und 
ihrer Preſſe ift 
Lein ſchwerer Kampf im bürgerlichen Deutſchtum m3 
gebrochen, 
wie er noch nie zu verzeichnen geweſen iſt. Der Kampf 
geht darum, wer mehr nationalſozialiſtiſch ſei und wem 
Baher die „Führung“ des bürgerlichen Deutſchtums zu- 
lomme. Es ſtellen ſich den alten „Führern“ allerorts 
unge „Führer“ entgegen, welch letztere fih Jun g⸗ 
hentſche nennen und auch eine im echten national 
ſzialiſtiſchen Fahrwaſſer ſegelnde Partei aufgezogen 
haben. Man wirft den alten „Führern“ Unfähigkeit, 
Jerrat am Deutſchtum, ja fogar Korruption vor. Die 
erwürfniſſe im bürgerlichen Lager find bereits fo ſtark, 
daß ſich die „Deutſche Rundſchan“ beranlaßt fühlt aus 
rufen: 
„Das Haus der deutſchen Bolksgemeinſchaſt in Polen 
brennt“ ... „Bei uns ift ein Bruderkampf ent- 
brannt “. 

Alſo mit der fo geprieſenen deutſchen „Vollsgemein⸗ 
haft“ it es ſchlecht beſtellt und Bruderkampf herrſcht in 
hen Reihen des deutſchen Bürgertums. Nicht deutſche So⸗ 
Jaliſten, die man heute nach Hitlers Art einfach „Mar⸗ 
Allen“ nennt, werden der Zerſchlagung der „Volksgemein⸗ 
Majt" geziehen, ſondern nationalſozialiſtiſche Junge 
deutiche, die junge Brut der alten Nationalſozialiſten. 
Hier bewahrheitet ſich wieder einmal die politiſche Un⸗ 
fähigkeit der Führung der Deutſchbürgerlichen, die „Gei⸗ 
fer" gerufen haben, die fie jetzt nicht loswerden. 

So haben Jungdeutſche⸗Nazi nach ihrem bewährten 
Muſter in Poſen am Sonnabend, dem 5. Mai, eine deutſch⸗ 
bürgerliche Verſammlung gefprengt, die der Sejm” 
Abgeordnete von Saenger einberufen hatte. Andert⸗ 
halb Stunden lang wurde der Abgeordnete planmäßig 
Aiedergeſchrien, fo daß die Verſammlung polis 
zeitlich aufgelöſt und der Saal durch Poliziſten ge 
"üumt werden mußte. 


Wie es auf einer Verſammlung der deutſchbürgerli⸗ 

chen Volksgemeinſchaſt zugeht? 

„Die deutſchbürgerliche „Volksgemeinſchaft“ wird am 
beften durch den Bericht der Bromberger „Deulſchen Rund- 
au“ über die Verſammlung des Sejmabgeordneten von 
Saenger geſchildert: 

„Die jungen Herren (gemeint ſind die jungdeutſchen 
Nazi. Die Red.) gefielen ſich ſchon eine Viertelſtunde 
bor Veginn der Verſammlung darin, Spred Höre zu 
veranstalten, mit Trillerpfeifen zu muſizieren, auf 
Eindertrompeten zu blaſen und auf zwei großen 
Transparenten den mangelnden Witz ihrer Oppoſition zu 
entfalten, Als dann pünktlich um 7 Uhr der Abgeordnete 


von Saenger das Podium betrat, begaun ein ſolcher 
Radau, daß man glaubte in ein Narrenhaus oder in 
eine Judenſchule geraten zu fein. 


Ein Sprechchor ſchrie dem deutſchen Abgeordneten die 
Sätze „Jude raus!“ und „Natanſon!“ entgegen, 


weil man die Schreier wohl dahin falſch informiert hatte, 
daß die Familie Nathuſtus, die in dem Stammbaum des 
Herrn von Saenger zu finden ift, einer jüdiſchen Familie 
Natanſon entſtamme. Das ift eine ganz unverſchämte 
Lüge, da Herr von Saenger ſeinen ariſchen Stammbaum 
einſchließlich der Familie Nathuſius bis zum Jahre 1640 
(wohlgemerkt bis 1640. Die Red.) nachweiſen kannn 
Auch ſonſt wurde von jungdeutſchen Chören ſinnlos 
gebrüllt, ohne daß die jugendlichen Führer der „Jung⸗ 
deutſchen“, die Volksgenoſſen Jaenſch und Erfling, dem 
radikalen Toben ihrer Parteifreunde Einhalt gebieten 
konnten. Eineinhalb Stunden lang verſuchte der 
ordnete von Saenger, eine fachliche Diskuſſion zu eröff⸗ 
nen. Die Trillerpfeife war die Antwort; fie bewies fh 
die Geſinnungstüchtigkeit und Unſachlichkeit der Dpp: 
tion. Zuletzt mußte die Verſammlung wegen des „tier 
ſchen Verhaltens“ einer Minderheit, zu deren Ton 
ſich die anſtändigere Mehrheit nicht aufſchwingen konnte, 
auf Wunſch der Polizei geſchloſſen werden “ 

„Wohin der Geiſt der Trillerpfeife führt, zeigt ſol⸗ 
gender Vorfall, der ſich nach Schluß der Poſener Ver⸗ 
ſammlung abſpielte: Ein Polizeibeamter trat an den Ab⸗ 
geordneten von Saenger heran und fragte ihn, ebenſo wie 
einige Zuhörer in der erſten Reihe, ob er bei ſeinen (nur 
zum Teil verſtändlichen) Ausführungen von den „ge⸗ 
raubten Gebieten“ gesprochen habe. Einer der 
Radaubrüder habe nämlich der Polizei berichtet, daß fie 
nur deshalb den Spektakel losgelaſſen hätten, weil dieſes 
Wort von den „geraubten Gebieten“ gefallen fei. 
dem wir dieſe verleumderiſche Denunziation niedriger ge⸗ 
hängt haben, wollen wir für heute unſere betrübliche aber 
notwendige Betrachtung ſchließen. Wir haben aber noch 
unendlich viel zu ſagen!“ 

Und das gleichfalls nationalſozialiſtiſche „Poſener 
Tageblatt“ beurteilt die Tat der jungen Nazis wie folgt: 
ne „ es hat ſich ein Vorgang abgeſpielt, der in der Ge- 
ſchichte unſeres Deutſchtums ſeinesgleichen nicht hat und 

jd ü keit im Ganzen ebenſo 
empörend wirkte wie durch ſeine Häßlichkeit im einzelnen“. 
. 


So ſieht die „Volksgemeinſchaft“ der Deulſchbürger⸗ 
lichen aus und all dies geſchieht mit dem Rufe: Volk Heil!, 
den ſich die Deutſchbürgerlichen Polens nach dem Mufter 
Heil Hitler! beigelegt haben. Und man möchte aus Liebe 
gum wirklichen Deutſchtum faft dieſelbe Frageſtel⸗ 
ung, wie das „Poſener Tageblatt“ formulieren: Sieht 


Anzeigen preiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
tergeile 15 Groſchen, im Tegt die dreigeſpaltene ” 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. b 
die Drudzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


ſo der Geiſt der völliſchen Erneuerung aus, den die 
Deutſchbürgerlichen immer wieder berfünden? Uns will 
ſcheinen, daß eine ſoſche „Erneuerung“ der völkiſche 


Tob ift. 

Und auch in Lodz rufen offene und getarnte Natlo⸗ 
nalſozialiſten zur Schaffung einer „deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft“ für die lommenden ſtädtiſchen Wahlen auf, auch 
hier rief man geſtern auf einer Verſammlung der ſoge⸗ 
nannten „Deulſchen Wahlfront“ Volk Heil! Und die 
„Freie Preſſe“ übergab bereits jungen Nazis die Redigie⸗ 
rung ihrer Beilage „Jugendpreſſe“. Aber ſchon iſt der 
Gegenſatz zwiſchen „alten“ und „jungdeutſchen“ Nationals 
ſozialiſten da und nicht lange wird es dauern, daß er in 
ähnlicher Weiſe wie in Oberſchleſten und Poſen zum Muz- 
bruch kommen wird. 


Die Jungdeutſchen unter ſich. 

Die Kattowitzer Polizeidirektion ift von der Haupt- 
leitung der Jungdeutſchen Partei verſtändigt worden, daß 
die Ortsgruppe Kattowitz der Jungdeutſchen Partei auf⸗ 
gelöſt worden it. Die Auflöſung ift eine Folge der ftar 
ken Opposition gegen die Führung der Partei, 


der höheren Beamten und Miniſter zu verm 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Bolens, 


12. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Juſchlag. 


Schönredner. 


Von Zeit zu Zeit ergreift die Führer der Sanacja ein 
Chrlichkeitsanfall. Sie werden zu grollenden Voltstri⸗ 
bunen. Und das, was ſie in ihrem Grimm in die von 
Pilſudſkiſten dicht beſetzten Säle ſchleudern, lann auch dle 
ſchärſſte Oppoſition befriedigen. Auf fo drohende Weiſe 
hat ſeinerzeit ſchon Miniſter Zawadzlki die oberſchleſiſchen 
Kohlenbarone angegriffen, ſie die elendigſten Lumpen ge⸗ 
nannt und ihnen den unerbittlichſten Kampf angekündigt. 
Es blieb bei der Kampfanſage, und einige Tage ſpäler 
ſtellte Miniſter Zawadzki feine Erklärungen „richtig“. 

Vor etlichen Wochen wiederum gefiel ſich Oberſt 
wet in einer ſehr draſtiſchen und ſehr ſcharfen Rede, 
am vergangenen Montag hielt der ehemalige Miniſter⸗ 
präſident Alexander Pryſtor anläßlich der Eröffnung des 
Kurſus für Leiter der ſozialen und ökonomiſchen Arbeit 
eine Rede, die ſich würdig den von Zawadzki und Slawek 
gehaltenen Anſprachen anreiht, es fehlt ihr weder die 
Schärfe noch das Draſtiſche. 

Herr Pryſtor ſprach über öffentliche Gelder und über 
den Unfug, der damit getrieben wird. Eingangs wies er 
anhand von zwei Beiſpielen darauf hin, wie der Staat 
zu öffentlichen Geldern, Steuern, kommt: 

„Es find dies- aus dem Leben genommene Beis 
ſpiele. Eine Witwe mit zwei Kindern, die nichts hat, 
außer einer Kuh und anderthalb Morgen Land, zahlt 
keine Steuern. Es kommt der Steuereintreiber und 
nimmt ihr die Kuh — die Grundlage der Exiſtenz der 
Witwe und ihrer Kinder. Das zweite Beiſpiel: Einem 
Handwerker, der keine Steuern zahlt, wird die Ma⸗ 
ſchine, ſein Arbeitswerkzeug, genommen. „Dura lex ſed 
lex“ — Steuern müſſen gezahlt werden. Aber daraus 
der Schluß, daß man den Groſchen der armen Witwe 
nicht zu einem Subſidium oder einer Anleihe für den 
reichen Nachbarn verwenden kann, oder für eine Reiſe 
in die Riviera. Und man kann die Steuer des Hand⸗ 
werkers nicht einem ſchlecht wirtſchaftenden Fabrikan⸗ 
ten geben, der damit feine Familie als Mitglieder der 
Firmenverwaltung bezahlt.“ 

Wir wijfen, daß es jo ift, wie es Herr Pryſtor ſchti⸗ 
dert, daß es in vielen Fällen noch viel kraſſer iſt. Aber 
wir wiſſen auch, daß ſich nach der Rede des Herrn Pryſtor 
nichts ändern wird. Man wird den armen Witwen weiter 
ihre letzten Kühe nehmen, man wird dem Handwerker 
weiter wegen ellicher Zloty ſein Werkzeug verkaufen, um 


den Lubomirſkis und Radziwills Millionenrückſtände ſtrei⸗ 
chen zu können und Fabrikanten, die Protektion haben, 
werden weiter in die Riviera fahren. Es n alles jo 


bleiben wie es war. Nur daß die Oeffentlichleit wieder 
einmal erfahren Kat, daß die regierende Partei ausge⸗ 
zeichnet über die beſtehenden Ungerechtigleiten Beſchold 
weiß, daß fie aber troßdem nicht mehr tun kann oder will, 
als jedes halbe Jahr einmal eine radikale Rede halten. 
Das iſt bitter. Es wäre gut, wenn diejenigen, die man 
die kleinen Leute nennt, über dieſe Reden nachdenken 
wollten. 

Des weiteren ſprach 
denen Arten von Erpreſ 
Namens des Staatspräſidenten und des Marſchalls 
gangen werden. Da wird durch Protektion verſucht, 2 
träge für eine unſolide Firma zu erhalten, Poſten, P 
uf. uſw. Schließlich zerpflückte Pryſtor die Gattung 
von Regierungsparteilern, die dem Marſchall Denkmäler 
bauen und — was nicht ſelten vorlommt — von dieſem 
Marſchall Kredite oder Anleihen für die Ausführung die⸗ 
ſer Denkmäler verlangen. Herr Pryſtor ſchloß ſeine Rebe 
mit dem dreimaligen Ruf: „Achte den öffent- 
lichen Groſchen!“ 

Dieſer Satz kann in unſerem Lande wirklich nicht oft 
genug geruſen werden. Solange aber das Beiſpiel nicht 
von oben kommen wird, wird der Ruf ein leerer Schall 
bleiben. Mit dem 1. Februar trat das neue Beſoldungs⸗ 
geſetz in Kraft, das die Gehälter der höchſten Beamte 
unverhältnismäßig erhöhte. Herr Pryſtor ſagte, daß 
dem Staatsſäckel nur die Ausgaben getätigt werden kön 
nen, die unbedingt notwendig find. War es etwa eins 
unbedingte Notwendigkeit, den Groſchen der armen Mi: 
wen und hungernden Handwerker für die Geh fi 


Herr Pryſtor über die verſchie⸗ 


ſſungen, die unter Benützung des 
g 
has 


a 
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Geißelung der Denkmal bauenden und Protektion ſuchen⸗ 
den Menſchen würde fid erübrigen, wenn man aufhören 
wollte, dieſer Gattung Leute und ihren Machenſchaften 
Vorſchub zu leiſten. An dem Tage, da die Denkmäler und 
Proteltionen nichts mehr nützen werden, wird es auch 
leine Ruszezewſki⸗Aſſären mehr geben. 

Das Schlimmſte an dieſen ſchimpflichen Dingen iſt 
nicht das, daß jie beſtehen, ſondern das, daß fie nicht be- 
ſeitigt werden, obwohl man fih über ihre demoraliſterende 
Wirkung klar iſt. 

Das hat Herr Pryſtor nicht geſagt. Wir wiſſen es 
auch ſo. 


Konrad Pilater. 


Bed in Bulareſt. 


Außenminiſter Beck ift mit feiner Gattin am Mitt 
woch um 17 Uhr in Bulkareſt eingetroſſen. Er wurde auf 
dem Bahnhof von dem rumäniſchen Außenminiſter Titu- 
Tegeu, dem polniſchen und dem franzöſiſchen Geſandten und 
einem Ordonnanzoffſzier des Königs begrüßt. 

Abends wurde zu Ehren Becks ein Eſſen gegeben, auf 
dem Titulescu und Beck Anſprachen hielten. 


Aenderungen in der Kanzlei 
des Staatspräſidenten. 


In Kürze ſollen große Aenderungen in der Kanzlei 
des Staatspräftdenten, ſowohl der zivilen wie der mili⸗ 
käriſchen, eintreten. 

Der ſtellvertretende Chef der Militärkanzlei, Oberſt⸗ 
leutnant Jurgfelewicz, Toll zum Vizewojewoden ernannt 
werden. Der Kommandant der Schloßwache, Major Czu⸗ 
uf, iſt bereits zum ſtellvertretenden Stadtkommandanten 
der Warſchauer Garniſon ernannt worden. Außerdem 
werden einige Adjutanten zurückberufen werden. 

Aus der Zivillanzlei fol der ſtellvertretende Chef Dr. 
Skowronſki zurücktreten. Die Stelle des verſtorbenen 
Preſſereferenten wird der derzeitige Staroſt in Wielun, 
Wielowiejſki, einnehmen, 


Starhemberg foll Sportweſen gleichſchalten 


Wien, 9. Mai. Dem Vizekanzler Starhemberg ſol⸗ 
len von der Regkerung außerordentlich weitgehende Voll- 
machten auf dem Gebiete des Sportweſens und der Ju⸗ 
genderziehung eingeräumt werden. Der Neuaufbau des 
Sportweſens und der Zuſammenſchluß aller Sportver⸗ 
bände unter der Führung eines von Starhemberg gelei- 
teten Direktoriums wird in nächſter Zeit von der Regie⸗ 
rung bekanntgegeben werden. 


Um die Freilaſſung Ludwig Nenns. 
Ein Appell von Schriftitellern. 


Die unterzeichneten Autoren von Kriegsbüchern aller 
Länder, die, unabhängig von der Seite, auf der ſie im 
Weltkrieg ſtanden, und mabhängig von ihrer Weltanſchan⸗ 
ung, in ihren Werken die Schrecken des vergangenen Krie⸗ 
ges aufdeckten, haben ſich zuſammengetan, um gegen die 
willkürliche Verurteilung des bekannten Schriftſtellers Lud- 
wig Renn ihre Stimme zu erheben. 

Ludwig Renn, ein geborener Freiherr Vieth von 

Golſſenau, der als Frontoffizier den Krieg auf deutſcher 
Seite mitmachte, hat durch ſeinen Roman „Krieg“ der 
Welt eine der objektivſten und ehrlichſten Darſtellungen 
des Weltkrieges 1914—1918 gegeben und hat ſeither in 
den vorderſten Reihen jener geſtanden, die jede Vorberei⸗ 
tung zu neuen imperialiſtiſchen Kriegen bekämpften. Nur 
aus diejen Gründen wurde er als einer ber erſten von den 
Machthabern des Dritten Reiches in „Schutzhaft“ genom⸗ 
men und jetzt, wegen einer Reihe von Vorträgen, die lange 
vor der Machtergreifung der Nationalſozialiſten gehalten 
wurden, zu 2½ Jahren Gefängnis verurteilt. 
Wir proteſtieren gegen dieſes Urteil, das nach den 
Rechtsauffaſſungen der geſamten zinilifterten Welt jeder 
Unterlage entbehrt, und fordern energiſch die Freilaſſung 
von Ludwig Renn. Wenn wir den Fall Ludwig Renn 
herausgreifen, jo ift es nicht er allein, den wir verleidig 
Wir zeigen der Welt die umerträgliche Verfolgung auf, 
deren Opfer viele tauſend unſchuldige Männer und Frauen 
in den Konzentratſonslagern und Gefängniſſen des Drit- 
ten Reiches ſind. 

Amerila: John Dos Paſſos, Upton Sinclair. 

England: Sheriff. 

Frankreich: Henri Barbuſſe, Romain Rolland, Theo⸗ 
dor Plivier, Paul Cazin, Gabriel Cheval er, Jofeph Joli- 
non, Georges Duhamel, Andre Pizard, Michel Corday. 

Holland: Henriette Roland⸗Holſt. 

Oeſterreich: A. M. Frey. 

Rußland: Conſtantin Fedine, Leonid Leonow, Wla- 
dimir Libine, Nowikow⸗Priboſ, Michael Sholochow. 

Polen: A. Slonimfki. 

Tcchechoflowakeit Egon Erwin Sif. 


Nandſchulno will Japan helfen. 
Mukden, 9. Mai. Die mandſchuriſche Regierung 
hat beſchloſſen, Japan für den Fall wirtſchaftlicher 
Zwangsmaßnahmen durch England Unterſtätzung zu lei- 
jien. Sie wird in dieſem Falle die Zölle für die Einfuhr 
engliſcher Waren nach Mandſchukuo erhöhen 


Deer Soze — Donnerdlag, den 10. Mai 1934. 


Barthou über altuelle 


Probleme. i 


Mißberſtändniſſe mit Polen beſeitigt. — Gegen Aufrüſtung Deutſchlauds. 


Paris, 9. Mai. Außenminiſter Barthou er 
ſtattete am Mittwoch vor dem Auswärtigen Ausſchuß der 
Kammer Bericht Über ſeine Reiſe nach Warſchau und 
Prag. Der Außenminiſter wies darauf hin, daß feine 
Warſchauer Reife die Mißverſtändniſſe beſel⸗ 
tigt hätte, die zwiſchen den beiden Regierungen beſtan⸗ 
den. Er wies auf gewiſſe Greigniffe hin, die ſſch ſeit ſei⸗ 
ner Reife in Südoſteuropa ereignet hätten und die als eine 
unmittelbare Auswirkung dieſer Reiſe betrachtet werden 
müßten. Barthou erinnerte in dieſem Zuſammenhang an 
die Beilegung des tſchechoflowaliſ iſchen Streitſalles 
und die Verlängerung des polniſch⸗ruſſiſchen Nichtangriffs⸗ 
pattes. 

Zur Abrüſtungsfrage erflärte Barthou, daß 
Frankreich ſich ſtrikt an den Wortlaut feiner Note vom 
17. April halten werde. Der Außenminiſter kündigte im 
übrigen das baldige Erſcheinen eines franzöſiſchen Gelb⸗ 
buches an, in dem der Wortlaut des geſamten Notenwech⸗ 
ſels in der Abrüſtungsfrage enthalten fein ſoll. Der Mini⸗ 
ſter wies darauf hin, daß Frankreich niemals eine 
Aufrüſtung Deukſchlands anerkennen 
könne, die gegen den Wortlaut der Verträge durchgeführt 
worden jei. Die franzöſiſche Regierung werde dieſen 
Standpunkt auch in Genf vertreten. Augenblicklich nehme 
man eine abwartende Haltung ein und warte darauf, daß 
auch die anderen Mächte ihren Stand darlegten. 

Zur Saarfrage hob Barthou die Unparteilichkeit 
des Regierungsausſchuſſes hervor und wies darauf hin, 
daß die Abſtimmung unbedingt ehrlich und unabhängig 
durchgeführt werden miſſe. 

Ferner ſoll ſich Barthou auch über die amerita- 
uiſch⸗franzöſiſche Schuldenfrage und das 
Johnſon⸗Geſetz geäußert haben. Der franzöſiſche Botſchaſ⸗ 
ter in Waſhingkon, jo betonte Barthou, jei beauftragt 
worden, ſich bei der amerikaniſchen Regierung über die 
Auslegung dieſes Geſetzes zu erkundigen, das vor kurzem 
Anlaß zu Zwiſchenfällen gab, weil ſich amerikaniſche Ban⸗ 
len weigerten, franzöſiſche Schecks in Zahlung zu nehmen. 


Sie reiſen wieder nach Genf. 


London, 9. Maj. Das Kabinett nahm in feiner 
Volſſitzung am Mittwoch einen Bericht des Unteraus⸗ 
ſchuſſes entgegen, der ſich in den letzten Wochen eingehend 
mit der Abrüſtungsfrage befaßt hat. 

Der Lordſiegelbewahrer Eden wird am Sonnabend 
vormittag nach Paris fliegen und von dort mit dem Nami- 
zug nach Genf weiterfahren, um der Ratsſitzung beizuwoh⸗ 
nen, Wie jetzt verlautet, wird Außenminiſter Simon 
erſt Ende der nächſten Woche nach Genf reiſen. 

Der Präſident der Abrüſtungskonſerenz Hender 
ſon erklärte vor ſeiner Abreiſe von London nach Paris 
in einer Preſſeunterredung: Wir brauchen uns keine Illu⸗ 
ſionen über die Lage der Konferenz zu machen. Wenn die 
Vollverſammlung nicht eine vollſtändige Aenderung der 


Lage herbeiführt, dann werde man erneut zugeben müſſen, 
daß es dem Völkerbund nicht gelungen ift, die Abrüf 
herbeizuführen. Dieſer Fehlſchlag würde einen ſehr e 
haften Zeitabſchnitt der Nüftungsrivalität einleiten, 
letzten Endes nur kataſtrophale Folgen haben würde. 

Paris, 9. Mai. Außenminiſter Barthou var 
läßt Paris am Sonntag, um am 14. Mat an der Sitzung 
des Völkerbundrates teilzunehmen, der fh mit der Frage 
der Abſtimmung im Saargebiet beſchäftigen wird. 

Danzig, 9. Mai, Der Danziger Völkerbunds, 
kommiſſar Leſter begibt ſich am Freitag nach Genf, um an 
der Sißung des Völkerbundrates teilzunehmen, 


deulſcher Abrüſtungs ſachverſtändiaer 
in London. 

Berlin, 9. Mai. Der Beauftragte der Reichs. 
regierung, v. Ribbentrop, hat ſich für kurze Zeit nach Lone 
don begeben, um fi über die engliſche Auffaſſung in Ab 
rüſtungsfragen zu unterrichten, 


De 


Energiſcher Standpunkt Amer ilas 
gegen die Schuldnerſtaaten 


Waſhington, 9. Mai. Im Weißen Hanie wurde 
am Mittwoch gegenüber den zahlreichen Vermutungen hins 
ſichtlich der Regelung ber alliierten Kriegsſchulden betont, 
daß Präſident Rooſevelt nach wie vor der allein verant 
wortliche Führer in dieſen Verhandlungen und Beratit 
gen jet und daß er allein darüber entſcheſden werde, ob ein 
fremdes Land mit dem Stigma des fäumigen Schuldners 
belaſtet werden folle, Bekanntlich droht die Johnſon⸗Bill 
strafrechtliche Verfolgung derjenigen Schuldnerſtaaten an, 
die in vollen oder teilmeijen Zahlungsverzug gekommen 
find und fremden Mächten Anleihen oder Kredite gewäh⸗ 
ven, In einem Gutachten hierzu hat der Juſtizminiſter, 
dem gleichzeitig die Staatsanwaltſchaft unterſteht, aus⸗ 
geführt, daß er fid ganz nach der Anſicht feines Vorpgeſeßz⸗ 
ten, des Präſtdenten der Vereinigten Staaten richten und 
keine Strafverfahren anhängig machen werde, wenn das 
betreffende fremde Land von Rooſevelt als nicht in V. 
zug befindlich erklärt werde. Dagegen betonte das W 
Haus heute, die Frage, wer künftig als in Verzug befind⸗ 
lich betrachtet werde, ſei noch ganz unentſchieden, denn die 
nächſten Zahlungen ſind für die meiſten Alliierten erſt 
Mitte Juni fällig, und es ſei bereit, mit den Schuldnern 
zu verhandeln, um feſtzuſtellen, ob und wie viele zahlen 
könnten. Man hofft mit England und Italien zu einer 
Einigung zu gelangen und Rooſevelt hat ſeine Sulen 
botſchaft aus dieſem Grunde jo lange erhoben. Bis 
dahin erhofft man auch ein befriedigendes Angebot von 
Rußland zwecks Regelung der zariſtiſchen und Kerenſki⸗ 
Schulden. 


Rumänien von Hungersnot bedroht. 


Große Wald: und Doribeände im ganzen Lande. 
Eine Folge der lataſtrophalen Dürre. 


Bukareſt, 9, Maj. In Rumänien nehmen die 
Waldbrände kein Ende. Die wochenlange Hitze hat Na⸗ 
tur und Landſchaft in Zunder verwandelk. Ein weggewor⸗ 
ſenes Streichholz, ein Funle aus der Lokomotive genügt, 
um ganze Dörfer und rieſige Waldflächen in Aſche zu 
legen. Am Mittwoch find allein wieder drei Dor|- 
bründe und mehrere Waldbrände zu ver⸗ 
Das Dorf Latreaska iſt faſt reſtlos nieder⸗ 


zeichnen. 
gebrannt. ier wurden 80 Häuſer vernichtet. 
Weiter verbrannten in Bocſy bei Klauſenburg 22 


Bauernanweſen. Im Donaudelta ging das 
Dorf Boſia in Flammen auf, Der Schaden 
geht überall in die Millionen, jedoch ſind Menſchenleben 
nirgends zu beklagen. Waſſermangel und ſtarker Wind 
erſchweren regelmäßig die Löſcharbeiten oder machen fie 
völlig unmöglich. In Kronſtadt brannte weiter eine 
große Getreidemühle nieder. Bei Falticeni ſtehen 
wieder 150 Hektar Wald in Flammen. Ein 
weiterer Waldbrand mft bei Buzau. Auch im Kreiſe 
Dreiſtühle brennen ebenfalls zur Stunde zwei ftaa: 
liche Wälder. Der Brand in Kampolung iſt mittler⸗ 
weile gelöſcht. Im ganzen gingen hier 44 Häuſer im 
Geſchäftsviertel in Flammen auf. Unerſetzliche hiſtoriſche 
und künſtleriſche Werte gingen im Kloſter Negru 
Voda verloren, deſſen Kirche und Glockenturm vernichtet 
wurden. Das Kloſter ſtammt aus dem Jahre 1035 und 
war eine Gründung des wallachiſchen Fürſten Matei Bas 
ſarart. Die vernichteten Kunſtſchätze, darunter auch Kir⸗ 
chengeräte, hatten einen Wert von 50 Millionen Ley und 
waren nicht verſichert. 

Durch die Dürre ift darüber hinaus die Gefahr einer 
kataſtrophaſen Mißernte, wenn nicht fogar einer 
Hungersnot, in bedrohliche Nahe gerückt. Am Mittwoch 


erließ die Regierung erneut einen Aufruf an die Bevölke⸗ 
rung, in dem zu größter Sparſamleit im Verbrauch der 
Getreidevorräte aufgefordert und ſtrengſte Rationaliſie⸗ 
rung befohlen wird. Darüber hinaus wurde die Ausfuhr 
von Getreide und Bohnen bis auf weiteres unterjagt, Der 
noch im Lande vorhandene Mais wurde für die voraus⸗ 
ſichtlichen Hungerdiſtrikte beſchlagnahmt, Mit ans 
beren Morten, die noch in Rumänien vorhandenen Ger 
treidevorräte werden nur noch im Inlande verbraucht 
werden, was die Handelsbilanz jer in Mitleidenschaft 
ziehen wird. Gleichzeitig wurden ſtrenge Verfügungen 
gegen alle eiwaſgen Getrefdeſpekulattonen erlaſſen. 


20 Häuſer niedergebrannt. 


Aus der Bukowina wird ein neues großes Schaden⸗ 
feuer gemeldet. Das Feuer brach in der Apotheke der, 
Gemeinde Neu⸗Sulitza aus und griff zunächſt auf ein 
Petroleumlager über, das mit donnerähnlichem Krachen in 
die Luft flog. Die Bevölkerung flüchtete, fo daß fih das 
Feuer ungehindert ausbreiten konnte und 20 Häuser in 
Aſche legte. Der Schaden beträgt 10 Millionen Lei. 


Taucher erreicht 250 Meter Tauchtieſe. 

Der italieniſche Taucher Guido Martinelll hat Set 
von einem italtentichen Schiff unternommenen Verſuchen, 
die Zinnladung eines im Weltkrieg am Kap Bon in Tures 
ſien geſunkenen britiſchen Schiffes zu bergen, eine Tauch 
tiefe von 250 Meter erreicht und damit einen neuen Weli 
rekord aufgeſtellt. Der bisherige Rekord war um etar 
100 Meter niedriger. Die neue Höchſtleiſtung wurde bri 
Verſuchen erzielt, die mit einem neuen Tauchapparat vor- 
genommen wurden. 


Beiblatt zur Nr. 120 


Tages neuigkeiten. 


die Wahllolale des ſosialiſtiſchen Blocks. 
Unterſchreibt die Kandidatenkiſten der Arbeiterliſte! 


Um die Wahlvorbereitungen in den einzelnen Bezir⸗ 
len beſſer durchführen und einen engen Kontakt mit ben 
Wählern herſtellen zu können, hat die „Arbeiterliſte der 
ſozialiſtiſchen Einheit und der Klaſſenverbände“ in allen 
zehn Wahlbezirken der Stadt Lodz eigene Wahllokale ein: 
gerichtet, in welchen täglich von früh bis abends Mitali 
der des ſozialiſtiſchen Wahlkomitees Dienſt tun werde 
Die Lokale befinden ſich: für den 1. Bezirk im Hauß 
Limanowfliego 39, 2. Bezirk — Sterlinga 31, 3. Bezrik, 
— Nawrot 23 („Fortſchritt“⸗Lokal) und Rolicinſta 62, 
4. Bezirk — Fabryczua 7, 5. Bezirk — Suwalſla 1, 6. 
Bezirk — Wolczanſtka 196, 7. Bezirk — Podlesna 26 
und Letnia 2, 8. Bezirk — Limanowfliego 39, 9. Bezirk 
— Poludniowa 20, 10. Bezirk — Petrifauer 109. Das 
Hauptbürd des ſozialiſtiſchen Blocks befindet ſich Petri- 
dauer 83, linte Offizine, 1. Stock. 

In den genannten Lokalen liegen auch die Kandida⸗ 
tenliften des ſozialiſtiſchen Blocks zur Unterſchrift aus. 
Die deulſchen Werktätigen werden gebeten, in die gena 
ten Lokale zu kommen und ihre Unterschrift für die Ran- 
didaten der Arbeiterliſte der ſozialiſtiſchen Einheit zu 
lezen. Auch werden heute und in den nächſten Tagen die 
Unterſchriften unter die Kandidatenliſten in den Häuſern 
geſammelt werden. 


Am Sonntag beginnt die Entgegennahme der Kandidaten⸗ 
liſten. 


Das Intereſſe für die Stadtratwahlen in Lodz ſtei⸗ 
gert fih mit jedem Tage. Am Sonntag beginnt die Ent- 
gegennahme der Kandidatenliſten der Stadtwerordneten. 
Die Annahme dauert bis zum 17. Mai. Außerdem wer⸗ 
den am Sonntag die Wählerverzeichniſſe zur Einſicht⸗ 
nahme ausgelegt werden. Perſonen, die das 24. Lebens⸗ 
jahr vollendet haben und mindeſtens ſeit einem Jahre in 
Lodz wohnen, können vom Sonntag an bis zum 19. Mai 
einschließlich in die Verzeichniſſe Einſicht nehmen und 
eventuell Reklamationen einbringen. Nach dem 19. Mai 
eingebrachte Reklamationen bleiben unberücksichtigt. Die 
Durchſicht der Wählerverzeichniſſe findet in den Lokalen 
der Bezirkswahlkommiſſionen ſtatt, deren Adreſſen in den 
Straßen plafatiert worden find. (p) 


Der Kommunalzuſchlag zur Immobilienſteuer für 1934. 
Wie wir erfahren, hat das Miniſterium des Innern 
folgende Skala des Kommunalzuſchlages zur ſtaatlichen 
Immobilienſteuer für 1934 zugunſten der Stadt Lodz be⸗ 
ſtätigt: 1. Von Immobilien der 1. Kategorie (Immobi⸗ 
lien, in denen mindeſtens 50 Prozent der geſamten Mie 
ſumme auf Ein⸗ und Zweizimmerwohnungen entfallen: 
a) bei einer Geſamthöhe der Miete von 2000 Zloty — 
30 Prozent des Betrages der ſtaatlichen Immobilienſteuer, 
5) bei einer Miete von über 2000, aber nicht über 4000 
Hloty — 50 Prozent der ſtaatlichen Steuer, c) bei einer 
Geſamthöhe der Miete von über 4000 Zloty — 75 Pro⸗ 
zent der ſtaatlichen Steuer. 2. Von Immobilien der 2. 
Kategorie (Immobilien, in denen mindeſtens 50 Prozent 
der Geſamiſumme der Miete oder der Mietswert auf 


Ze 


ROMAN von 
8 ANNY von BANHUSE. I 
Vrbeberrochtesohuts: Pünf 'Törmo-Verteg, Halle (Sente) 


Er wuſch ſich die Hände, bürſtete ſein Haar und warf 
einen Blick in den Spiegel. Wie dunkelhäutig er war! 
Bein Braun fab feft eingebrannt und wurde ſelbſt im 
2 275 nur wenig matter. 

e ein Araber fehe ich aus!, dachte er, und ihm fiel 
babei ein, daß ihm feine erſte Frau 55 ue ein 
wie begeiftert fie wäre von feinem dunklen Geſicht, und 
wie er dann in einem Brief ihres Geliebten, den er gleich 
nach ihrem Tode mit vielen anderen gefunden, die Sätze 
las: „Du biſt überreizt, Liebſte, ſonſt könnteſt Du nicht ſo 
lündiſchen Efel vor dem braunen Teint Deines Mannes 
empfinden. Das iſt doch modern und intereſſant. Begehe 
keine Torheit, Liſa! Dente immer daran, er hat Geld, und 
ich bin ein armer Teufel, dem Du jetzt helfen kannſt. Machſt 
Du Dich frei, haben wir beide nichts. Du warſt doch vor 
der Hochzeit ſo vernünftig. Leute, wie wir, müffen eben 
vernünftig ſein und Komödſe ſpielen — Leute wie wir, 
dürſen ſich nicht offen zu ihren Gefühlen bekennen. Ein 
Leben hat man nur, und das wollen wir gut leben. Ich 
ſuche mir eine reiche Frau, wie Du ſchon einen reichen 
Mann haft. Unſere Liebe aber bleibt beſtehen. Nur klug 
nüſſen wir uns benehmen, damit wir heimlich glücklich 
fein können..“ 

Wort für Wort kannte er den abscheulichen Brief, hatte 
er ihn doch Dutzende von Malen geleſen. Erſt war er 
Auber fih darüber geweſen, hatte verſucht, den Schreiber 
der Briefe zu entdecken, was ihm aber nicht gelungen war. 
Schließlich batte er ſich damit abgefunden, daß er nie er⸗ 
fahren würde, wer es geweſen, mit dem Liſa ihn betrogen 
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Drei- und Mehrzimmerwohnungen ſowie auf Handels⸗ 
und Induſtrielokale entfällt): a) von Wohnhäuſern — 
100 Prozent der ſtaatlichen Steuer und b) von Immo⸗ 
bilien für Handels⸗ und Induſtriezwecke — 75 Prozent 
der ſtaatlichen Steuer. — Wenn in einem Gebäude 75 
Prozent der Miete auf Cin- und Zweizimmerwohnungen 
entfallen und die anderen 50 Prozent auf größere Woh- 
nungen, dann wird das Gebäude der 1. Kategorie zu⸗ 
gerechnet. (p) 


4 Kinderausſetzungen an einem Tage. 

Es vergeht kein Tag, an dem die Polizeichronik nicht 
Kindesausſetzungen in verſchiedenen Stadtteilen zu ver⸗ 
zeichnen hätte, was beſonders oft in der ſtädtiſchen Abtei⸗ 
lung für ſoziale Fürſorge vorkommt. Geſtern ſind nun 
wieder vier Kinder aufgefunden worden. Das erſte die⸗ 
jer Kinder war ein Mädchen, das in der Fürſorgeabtei⸗ 
lung ausgeſetzt wurde. Es iſt etwa 1½ Jahre alt. — 
Im Haufe Jatoba 11 fand man ein etwa 2 Monate altes 
Kind weiblichen Geſchlechts. — Im Torwege des Hauſes 
Zawadzla 14 wurde ein etwa 8 Monate alter Knabe ge- 
funden. — Das vierte Kind, ein etwa 3 Monate altes 
Mädchen, fand man im Hause Legionowſtr. 12. — Alle 
vier Kinder ſind dem Findlingsheim zugeleitet. (p) 
Selbſtmord eines Kaufmanns. 

Der 40jährige Kaufmann Abram Buzen erhängte fid 
in ſeiner im Hauſe Petrikauer 6 gelegenen Wohnung. Als 
die Tat nach mehreren Stunden bemerkt wurde, kam 
Hilfe bereits zu ſpät. Die Leiche wurde vom Arzt der 
Rettungsbereitſchaft am Orte belaſſen. (p) 


St. Biurolratius in der Krankenlaſſe. 
Es gibt nur 12 Pillen und nicht mehr. 
welcher an 


Der Arbeiter Kazimierz Spodenkiewicz, 
Lungentuberkuloſe und einer Magenkrankheit leidet und 
von der Aerztekommiſſion der Verſicherungsanſtalt von 
der Arbeit bis zum 23. Maj freigeſchrieben wurde, erhielt 
vom ordinierenden Arzt der Heilanſtalt in der Karola⸗ 
ſtraße, Dr. Dawidowicz, am 4. Mai Pillen verſchrieben, 
die auf die Leiden ſehr gut reagierten. Es ift dem Kran⸗ 
ken ſchon damals aufgefallen, daß er bei feiner doch an 
und für ſich langwierigen Krankheit nur 12 Pillen, die 
für zwei Tage reichten, verſchrieben bekam. Am 8. Mai 
begab fih Spodenkiewiez wieder nach der Heilanſtalt und 
bat den ordinierenden Arzt, er möchte ihm doch wieder 
dieſelben Pillen und in einer größeren Anzahl verſchrei⸗ 
ben, da er, um ſchneller zu geneſen, auf dem Lande welt, 
und es ihm beſchwerlich und mit Geldkoſten verbunden 
ift, jeden zweiten Tag nach der Geilanftalt zu kommen. 
Dr. Dawidowicz verſchrieb zwar 30 Pillen, aber die Apo⸗ 
theke verabfolgt nicht mehr als 12 Stück. Sie berief ſich 
auf ein Reglement, welches nicht mehr als 12 Pillen vor⸗ 
ſchreibt, und verwies ihn an Dr. Dawidowicz. Aber auch 
Dr. Dawidowicz konnte dem Kranken in dieſer Angelegen⸗ 
heit nicht helfen und ſchickte ihn zum Leiter der Heilanſtalt. 
Dieſer erklärte aber kurz und bindig, daß das Reglement 
da ift, um es einzuhalten, und gab den Rat, der Kranke 
möge an die Zentrale ein Geſuch einreichen. 

Bis ſo eine Geſuch erledigt wird, vergehen aber wie⸗ 
der Wochen, und der Kranke muß außerdem mehrere Male 
in die Zentrale laufen. So fteht die Heilung aus, die ein 
kranker Arbeiter in der kommiſſariſch regierten Kranken⸗ 
laſſe genießt. 


— und dann hatte er fid) von der Schweſter der Toten eine 
fangen laſſen. Sein großes, ſtilles Haus, feine einſamen 
Abende waren die Kuppler geweſen. Geliebt hatte er Nina 
nicht fo, wie er Qija geliebt oder zu lieben geglaubt; aber 
begehrt hatte er ſie. Und ihre verſtohlenen Zärtlichteiten, 
ihre Glutblicke hatten ihn zum zweiten Male ſchwach 
werden laſſen. Der törichte Hans Hammerſchlag, der da 
oben in der Luft wie fein zweiter Beſcheid wußte, der, mit 
ſeiner Maſchine wie verwachſen, oft Sturm und Wetter ein 
Schnippchen geſchlagen, war zum zweiten Male hinein⸗ 
gefallen. 

Noch ſchlauer, noch liſtiger als Liſa geweſen, war ihre 
Schweſter Nina. Auch fie hatte ihn nicht aus Liebe ger 
heiratet, genau ſo wenig wie die Schweſter; auch fie betrog 
ihn wahrſcheinlich, und er wartete ſeit langem auf den 
Tag, der ihm die Beweiſe dafür in die Hand gäbe. 

Er lächelte leiſe; nur der Schatten eines Lächelns war 
es. Er dachte an das blonde Mädchen im Nonnenhaus, 
an die Geſellſchafterin einer alten kranken Dame, und 
überlegte, wie eigen es war, daß er immer an die Blonde 
denten mußte, jeit er in fait frecher Stimmung ihren 
Mund geküßt. Er war alſo gar nicht ſo geſeit gegen die 
Frauen, wie er ſich aufſpielte. 

In den tiefen blauen Augen der Blonden war etwas, 
was er bei anderen Frauen wohl nie geſucht — es war 
Herz und Seele darin geweſen. 

Dieſe kleine Geſellſchaſterin würde bei dem Mann, 
den fie liebte, niemals an Gelvintereſſen denten, fie würde 
nur ihrem Herzen folgen. Er hätte fie nicht küffen dürfen, 
Ein Mädchen ihrer Art beleidigt man durch einen Kuß, 
wenn man ihm nicht Herz und Hand bietet, 

Er lachte in den Spiegel hinein, ſagte ganz laut zu fich: 
Narr! Er hatte ſich doch nicht geſchäftlich freigemacht, hatte 
Dresden doch nicht verlaſſen und war an den Rhein ger 
reift, um dort zu philoſophieren! Sehnſucht nach ſehr viel 
Sonne und frohgeſtimmte Menſchen hatte ihn hierher 
getrieben. Rheinlandzauber wollte er genießen und ein 
paar gute Weine hier trinten, wo ihre Trauben gereift. 

Er verließ das Als er den Schlüſſel beim 


der Strummpfwirlerſtreil in Alexandrow 
dauert an. 


Wie bereits berichtet, iſt der in der Strumpfwirkerei 
in Alexandrow ſeit längerer Zeit andauernde Streik bei⸗ 
gelegt worden, da di 
Konferenz im Arbe 
des Sammelvertrag rigen Lohnſkala ein- 
verſtanden waren. Da indes bisher nur 85 von insgeſamt 

56 Induſtriellen den Vertrag unterzeichnet haben, haben 
die Arbeiter die Arbeit noch nicht aufgenommen und war⸗ 
ten, bis alle Induſtriellen das Abkommen werden unter⸗ 
zeichnet haben. Es iſt jedoch Hoffnung vorhanden, daß 
die Arbeit am Montag aufgenommen werden wird, da 
die Induſtriellen ſich weiterhin zur Unterzeichnung des 
Vertrages einfinden. (p) 


Selbftmord eines Bolisiten. 


Geſtern wurde die Rottungsbereitſchaft der Sozial ⸗ 
verſicherungsanſtalt nach dem Haufe fruczaſtr. 20 gerufen, 
mo fih der Poliziſt Teofil Malezewſti eine Revolverkugel 
in die linke Schläſe gejagt hatte. Der Arzt konnte nur 
noch ſeſtſtellen, daß Maczewſki bereits verſchieden mar, 
da die Kugel das Gehirn beſchädigt hatte. Die Leiche 
des Poliziſten wurde bis zum Eintreſſen der Gerichts 
behörden am Orte belaſſen. (p) 


Unfälle bei der Arbeit. 

In der Fabrik J. Ch. Lewinfki (Gdauſka 80) wurde 
der 52jährigen Arbeiterin Emma Poturaj (Limanowfkiego 
26) von einer Maſchine die Hand bis zum Ellenbogen 
hinauf abgeriſſen. Die Verunglückte wurde im Bezirks⸗ 
krankenhauſe untergebracht. (w) 

In der Firma Buhle (Maskiewicza 5) war der Wre 
beiter Marjan Nowak von der Rzgowſta 22 mit der Aus⸗ 
beſſerung einer Maſchine beſchäftigt, wobei er auf eine 
Leiter ſtieg. Er verlor dabei das Gleichgewicht und fiel 
auf die Eiſenteile der Maſchine, wobei er ſich einen Bruch 
dreier Rippen und allgemeine Verletzungen des Körpers 
zuzog. Der Verunglückte wurde in ein Krankenhaus über⸗ 
führt. (p) 
79jähriger Greis mter den Rädern eines Kraftwagens. 

Der im Haufe Gdanſta 31 wohnhafte 75jährige Aron 
Lubraniecki wollte den Fahrdamm überſchreiten, überſah 
aber das Herannahen eines Kraftwagens. Dem Chauf⸗ 
feur gelang es nicht mehr, den Wagen zum Stehen zu 
bringen. Der Greis kam unter die Räder des Wagens und 
erlitt außer allgemeinen Verletzungen des Körpers noch 
eine Gehirnerſchütterung und einen Bruch des linken 
Beins. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft überführte den 
Verunglückten in bedenklichem Zuſtande nach dem Poznan⸗ 
ſkiſchen Krankenhaus. 

Der 45jährige Mordla Wiener (Brzezinſka 26) wurde 
beim Ueberſchreiten des Fahrdammes vor dem Hauſe 21 
an jener Straße von einem Radler überfahren und am 
ganzen Körper, beſonders aber am Kopfe, recht erheblich 
verletzt. (p) 

Vor dem Haufe Kilinſkiego 7 wurde geſtern eine Frau 
von einer Autodroſchke überfahren, deren Name nicht er⸗ 
mittelt werden konnte, da ſie ſehr ſchwere Verletzungen 
erlitt und das Bewußtſein verlor. Die Verunglückte wurde 
in ſehr ernſtem Zuſtande im Poznanſkiſchen Krankenhaus 
untergebracht. (p) 


Portier abgab, hörte er gerade, wie ein ganz junges, nett 
gekleidetes Mädchen zu einem Kellner ſagte: 

„Frau von Lindner möchte für das Mittageſſen, wenn 
es irgend geht, den Tiſch ganz rechts auf der Terraſſe 
reſerviert haben.“ 

Der Kellner antwortete geſchmeidig: „Den habe ich 
bereits für die gnädige Frau reſerviert.“ 

„Oh, das ift ja gut!“ gab das Mädchen gurit, „Die 
gnädige Frau wird gleich herunterkommen.“ 

Hans Hammerſchlag hatte aufgehorcht. Nachdem daß 
Mädchen ſich entfernt hatte, fragte er den Portier: 

Können Sie mir vielleicht jagen, wo die Frau vor 
Lindner, die zur Zeit hier wohnt, anſäſſig tft?“ 

Der Portier nickte: 

„In einer kleinen Stadt bei Berlin. Den Namen des 
Städtchens weiß ich nicht, doch könnte ich, wenn es Sie 
intereſſiert, im Meldebuch nachſehen, Herr Generaldirektog. 
Genau weiß ich aber: hinter ihrem Namen ſteht: Witwe, 
und in Klammern: Nonnenhaus.“ 

„Ich danke ſehr. Die Auskunft genügt mir.“ 

Er dachte, anſcheinend war das junge Mädchen von 
vorhin jetzt die Geſellſchafterin der alten Dame, die er 
während ſeines kurzen Aufenthaltes im Nonnenhaus gar 
nicht zu Geſicht bekommen. Alfo war Margot Werner wohl 
von ihr fort. 1 

Er überlegte: Wie konnte er das erfahren? Ihm fiel 
ein, wie er es anfangen mußte. Er hatte damals der alten 
Dame nicht perſönlich für ihre Gaſtfreundſchaft danken 
können, weil fie wegen Rheumatismus das Bett hütete; 
aber er würde erzählen, wie er zufällig erfahren, daß ſie 
ſich hier aufhalte, und daß er gern noch nachträglich ſeinen 
Dank abſtatten möchte. Dabei durfte er dann unauffällig 
die Frage nach Margot Werner einfließen laſſen. 

Er blieb in der Nähe des Portiers ſtehen, weil die Ges 
ſellſchafterin — oder welche Stellung ſie ſonſt bei der alten 
Dame einnahm — doch zum Kellner geäußert, Frau von 
Lindner käme gleich herunter. Er ſteckte ah eine Zigarette 
an. Bei Damen darf man das Wörtchen g Le . 
allzu genau nehmen; das wußte er⸗ längſt. 


Rr, 126 (Beal Rodger Bollägeilung — Donnerstag, den 10. Mai 1934. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Verurteilte Meſſerſtecher. 

Als der in Ruda⸗Pabianicka wohnhafte Stefan Ry⸗ 
bak am Abend des 17. Februar d. J. auf dem Heimwege 
begriffen war, vertraten ihm 4 bekrunkene Männer den 
Weg und begannen einen Streit mit ihm, wobei ſie Rybak 
mehrere Meſſerſtiche verſezten. Er mußte ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden, wo er längere Zeit verblieb. Die 
von der Polizei eingeleitete Unterſuchung führte bald zur 
Feſtnahme der Meſſerhelden, die ſich als der 24jährige 
Zygmunt Braun, der 23jährige Bonifacy Dolezynſli, der 
24jährige Antoni Dolezynſki und der 19jährige Mieczy⸗ 
ſlaw Kowalſki herausſtellten. Dieſe hatten ſich geſtern vor 
dem Lodzer Bezirksgericht zu verantworten; ſie waren 
nicht geſtändig und erklärten, an dem Tage betrunken ge⸗ 
weſen zu ſein. Das Gericht verurteilte Braun zu 1 Jahr 
Gefängnis, die übrigen dagegen zu je 6 Monaten. (p) 

Wegen ſyſtematiſchen Warendiebſtahls verurteilt. 

Edward Pawlak und Teodor Ambryſtak, beide je 2 
Jahre alt, waren in der Firma Leonhardt, Möller und 
Girbardt beſchäftigt und hatten ſyſtematiſch Warendieb⸗ 
ſtähle zum Schaden der Firma ausgeführt. Sie wurden 
auch am 19. Februar d. J. auf ſriſcher Tat ertappt, als 
jie aus einem Schuppen Anzugſtoffe im Werte von 1018 
Zloty holten und zu verbergen ſuchten, die ſie tagsüber 
dort verſteckt hatten. Das Lodzer Bezirksgericht verur⸗ 
teilte geſtern die beiden diebiſchen Arbeiter zu Gefängnis⸗ 
ſtrafen, und zwar Ambryſiak zu 8 Monaten und Pawlak: 
zu 6 Monaten. (p) 


den 11jährigen Sohn ausgeſetzt und daftir zu 1 Monat 
‚Haft verurteilt. 

Am 26. Oktober v. J. meldele der Krzywaſtraße 5 
wohnhafte Wladyflaw Dudkiewiez, daß die 34lährige Ye- 
Nitia Makowſta ihren 11jährigen Sohn Joſef in der Stadt 
ausgeſetzt habe. Die Makowfla wurde daher zur Verant⸗ 
wortung gezogen und nahm geſtern auf der Anklagebank 
des Lodzer Bezirksgerichts Plag. Sie war geſtändig 
gab an, aus Not gehandelt zu haben, da ſie keine Unter⸗ 
haltsmittel für dieſen ihren unehelichen Sohn hakte. 
Felikſa Makowfka wurde zu 1 Monat Haft verurteilt. (p) 


Bom Film. 


„Przedwiosnie“. „Großfürſtin Alexandra“ 

Ueber die Leinwand des Lichtſpieltheaters „Przed⸗ 
wigsnie“ läuft zurzeit der Film „Großfürstin Alexandra“ 
mit Maria Jeritza, Leo Slezak, Szöke Szakall, Paul Hart- 
mann — Johannes Riemann in den Hauptrollen. Die 
Regie führt Wilhelm Thiele und die Mufit liefert Franz 
Qehar. Dieſer öſterreichiſche Film ift eine große Reone 
der Sangeskunſt der Jeritza und eigens für fie inigeniert 
worden. Geſchiſdert wird darin die Geſchichte einer Groß⸗ 
fürſtin, die das Schickſal nach dem gaſtlichen Wien führt. 
Nach vielen Unannehmlichleiſen erhält die Fürſtin ein 
Engagement an der Volksoper als Sängerin. Das Ge⸗ 
webe von Intrigen ſetzt erſt dann ein, als die Fürſtin, die 
alles dem ſie liebenden Dirigenten verdankt, von ihrem 
Manne gefunden wird, von dem lange nichts zu hören ge⸗ 
weſen war. Endlich wird der Ehemann — durchaus nicht 
chablonenhaft — der Sieger, und die Fürftin läßt tie 
Lorbeeren der Sängerin fahren und widmet ſich dem 
häuslichen Herd. 


Sonnabend, dem 12. Mat, um 7 Uhr abends, in Lodz 


Utzendnſcza (Reitera) 13, und Pomorſta 129. 


zahlreich zu dlefen Verſammlungen! 


Um alle beutſchen Werktätigen über die bevorſtehenden Stadtratwahlen zu informieren, 


den am kommenden 


A öffentliche Wählerverſammlungen 
der deutſchen Werktätigen 


flatt, und zwar im Lotal des D.. u. B. B. Fortschritte, NAWO 3, sowie in den Warteitofaten: Lomzynſka 14, 


Sprechen werden die Kandidaten für den Stadtrat der D. S. A. P. — Deutſche Werktätigel Erſchelnt 


Das Wahlkomſtee der Deuiſchen Sozialiſtiſchen Fiebeitspartei Polens. 


Die ganze Geſchichte wird in dem leichten Wiener 
Stil gegeben, dem die meiſterhaft angepaßte Mufe Lehars 
ihr Gepräge verleiht. (Das Liedchen „Servus, Wien“ ift 
ein Spielzeug eigener Art). Die Jaritza ſingt prächtig, 
und ihr Spiel verletzt ungeachtet des leichten Opernſtils 
nicht. Es ſekundiert der in jeder Geſte prächtige Slezak, 
deſſen frühere „Klaſſe“ in dem nett vorgetragenen Lied⸗ 
chen von dem „Lachorgan“ ein Betätigungsfeld gefunden 
hat. Szakall ift ein Komiker, der dank feinem unmittel⸗ 
baren vis comica das Publikum im Handumdrehen für 
ſich gewinnt, Jan. 


Aus dem Reiche. 


Konin. Das Anweſen des Nachbarn in 
rand geſteckt. Geſtern um Mitternacht entſtand 
auf dem Anweſen des Edwin Fiedler in Doly, Gemeinde 
Oſtrowice, Kreis Konin, Feuer, das ſämtliche Gebäude 
Fiedlers in Aſche legte. Die eingeleitete Unterſuchung er⸗ 
gab, daß das Feuer auf Brandſtfftung zurückzuführen ift. 
Bald konnte auch der Brandſtifter in der Perfon eines 
Nachbarn Fiedlers, namens Oskar Müller, verhaftet wer⸗ 
den. Er geſtand auch bald die Tat ein und erklärte, aus 
Rache gehandelt zu haben, da Fiedler gegen ihn als Zeuge 
im Gericht belaſtende Ausſagen gemacht hatte. Der Brand⸗ 
ſtifter ift im Gefängnis untergebracht worden. (p) 

Lait. Rätſelhafter Ueberfall auf ein 
Ehepaar. In die Wohnung des Landmanns Kacper 
Nowak in Kurowek, Gemeinde Chociw, Kreis Lajf, drang 
in der vorgeſtrigen Nacht ein Mann ein und feuerte auf 
Nowak und deſſen Frau mehrere Revolverſchüſſe ab, wobei 
beide ſchwer verletzt wurden und man fie im Krankenhauſe 
unterbringen mußte. eingeleitete Unterſuchung ergab, 
daß der Ueberfall von niſlaw Stanezaf aus dem Nad- 
bardorf Chroſty ausgeführt worden war. Derſelbe wurde 
auch bei einer Gegenüberſtellung von dem Ehepaar Nowa? 
erkannt. Er iſt im Gefängnis untergebracht worden, ver⸗ 
weigert aber jede Ausſage über die Beweggründe zu dem 
Ueberſall. Die Unterſuchung dauert noch an. (p) 

Wielun. Tödlicher Sturz vom Fahrrad. 
Der 36jährige Einwohner des Dorfes Jelonli, Gemeinde 


Rudniki, Kreis Wielun, Kazimierz Janczak fuhr mit jeie 
nem Rade auf der abſchülſſigen Chauſſee beim Dorje Nowy 
Swiat, als plötzlich die Gabel des Fahrrades brach und 


Janezak auf das Pflaſter fiel, wobei er mit dem Kopf 
auf einen Stein auſſchlug. Janczak wurde auf der Stelle 
getötet. 

Kaliſch. Ein Mörder ſtellt ſich ſelbſt. 
Vor einigen Tagen wurde berichtet, daß in einem 
Dorfe bei Kaliſch ein Wladyſlaw Reslinſti feinen Vetter 
Jozef erſchoſſen und einen Unbetefligten namens Stefan 
Piaſecki ſchwer verwundet habe. Der Mörder hat ſich 
nun ſelbſt, nachdem er anfangs geflüchtet und ſteckbrieflich 
verfolgt worden war, der Polizei geſtellt. Er iſt im Ka⸗ 
liſcher Gefängnis untergebracht worden. Wir erfah 
hierzu folgendes: Der 28 jährige Wladyſlaw Reslinſti 
war in der Landwirtſchaft der Jadwiga Szymczak im 
Dorſe Roſochy, Gemeinde Brudzew, bei Kaliſch, als an⸗ 
gehender Schwiegerſohn der Frau Szymcezak unentgeltlich 
beſchäftigt. Als nun fein Vetter Jozef Reslinſki, der 
etwas wohlhabender war als Wladyflaw, um die Hand 
der Helena Szymezak zu werben begann, wurde ihm dieſe 
auch zugeſagt, worüber Wladyſlaw in Verzweiflung ge 
riet. Als ſich nun die Wirtin, deren Tochter Helene, 
Wladyſlaw und Jozef Reslinſki ſowie Stefan Piaſecki in 
der Scheune befanden, verlangte Wladyſlaw Reslinſti 
von der Wirtin Lohn für die durchgearbeiteten drei Jahre: 
Als Jadwiga Szymczak ihm dieſen verweigerte, begann er 
mit einem Revolver wild um ſich zu ſchießen, wobei Jozef 
Reslinſki als erſter tot zu Boden geſtreckt wurde. Die 
beiden Frauen ergriffen die Flucht, Piaſecki dagegen ſuchte 
ihm die Waffe zu entreißen, wobei ein Schuß fiel, der 
Piaſecki in den Kopf traf und ihn ſchwer verwundete. Er 
ijt in bedenklichem Zustande im Kaliſcher Krankenhauſe 
untergebracht worden. (p) 

Nadomfto, 7 Anweſen durch Feuer yes 
tört. Auf dem Anweſen des Joſef Strzelezyk in Gar 
jencice, Gemeinde Pajenezuo, Kreis Radomfko, dam in 
der geſtrigen Nacht Feuer zum Ausbruch, das in kurzer 
Zeit auch auf die Gebäude der Nachbarn Strzelezyks über. 
griff und insgeſamt die Gebäude von 7 Wirtſchaften in 
Aſche legte. Der Schaden beläuft ſich auf 20 000 Zloty. 
Das Feuer war durch Unvorſichtigleit entſtanden. (p) 


ROMAN von Kr; 
È ANNY von PANHUYS. AS 


2 
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Er ſah nicht nach der Treppe hin; aber plötzlich ſagte 
der Portier neben ihm: 

„Jetzt kommt Frau von Lindner mit ihrem Töchterchen 
und dem Kinderſräulein.“ 

Er blickte auf, ſah dicht vor ſich das junge Mädchen 
ton vorhin, mit einem blonden Mädchen auf dem Arm, 
und hinter ihm eine junge Dame in Trauerkleidung. Sie 
war ſehr einfach, aber vornehm angezogen. 

Er ſchluckte heftig, um einen Ruf der Verblüffung zu 
unterdrücken, denn die Dame in Trauer war Margot 
Werner, nach deren Verbleib er fih bel der Beſitzerin des 
Nonnenhauſes erkundigen wollte. 

Er meinte zum Portier: 

„Frau von Lindner ſehe ich aber nicht.“ 

Der antwortete rajh, denn ein Herr wünſchte irgend ⸗ 
eine Auskunft von ihm: 

„Die junge blonde Dame in Trauer ift doch Frau von 
Lindner!“ Dann wandte er ſich wieder dem anderen 
Herrn zu. 

Wie eine Binde fiel es va von Hans Hammerſchlags 
Augen. Alſo fie, die ihm gegenüber die Geſellſchafterin 
geſpielt, war die Herrin des Nonnenhauſes! Sie, die er 
war, nur einer plötzlichen Laune folgend, geküßt, um aber 
bann daran zu denken wie an ein großes, ſchönes Er- 
lehmi, war kein junges Mädchen, fie war Witwe, war 
bereits Mutter eines Kindes. 

Und er hätte auf ihren unberührten Mund geſchworen! 

Er wandte ſich kurz um, noch unbemerkt von Margot. 

dalle weder vorhin noch jetzt auf ihm geachtet; 


allerdings hatte ſie ihn damals im Nonnenhaus auch nur 
ganz flüchtig bei der Abfahrt vom Fenſter aus geſehen. 

Hans Hammerſchlag wählte für die Mittagsmahlzeit 
einen Tiſch, der dem, an dem Margot von Lindner zu 
ſpelſen wünſchte, völlig entgegengeſetzt war, und drehte 
ihr dabei noch den Rücken zu. Er wollte fie nicht einmal von 
weitem ſehen, fte, die eine alberne Komödie vor ihm auf⸗ 
geführt, ohne jeden erſichtlichen Grund. Er dachte grimmig 
bet fih: Alle Weiber lügen! ie find durch irgendein Ges 
ſetz in ſich dazu gezwungen. Sie lügen, wenn ſie Grund 
dazu haben, und, um nicht aus der Uebung zu kommen, 
lügen ſie auch ohne Grund. Er wollte ſich diesmal in acht 
nehmen, dieſer blonden Lügnerin zu begegnen, und dann 
am anderen Morgen weiterſahren, obwohl er eine Woche 
lang hatte hier bleiben wollen. 

Nach dem Eſſen verlleß er durch eine nahe Tür, die in 
ein Leſezimmer führte, die Terraſſe und ſuchte nun feit 
Zimmer auf, Von feinem Balkon aus konnte er deutlich 
die blonde Frau unten figen ſehen. Sie ſcherzte mit dem 
Kinde. Er beobachtete ſie ſcharf. Einmal war es, als fühle 
fie, daß unausgeſetzt ein Augenpaar auf ihrem Geſicht 
ruhte. Sie hob den Kopf, und Hans Hammerſchlag trat 
ſchnell ins Zimmer zurlick. Sie durfte ihn nicht ſehen. 

Er ſetzte ſich und ſtützte den Kopf in die Hand. Warum 
nur hatte fie ſich ihm gegenüber als Geſellſchafterin der 
Dame ausgegeben, die fie in Wirklichteit ſelbſt wart Was 
ſollte das törichte Verſteckſpiel bedeuten? Er überlegte: 
er ſelbſt hatte ihr verſchwiegen, daß er der Generaldirektor 
der großen Mundexwerte war, Hatte dem Chauffeur ere 
zählt, er wäre jo etwas wle eine Art Einſahrer für Flug ⸗ 
zeuge bei den Werken. Alſo auch er hatte die Wahrheit 
verſchwiegen. Aber nur, damit man ſich nicht etwa be⸗ 
fondere Umſtände wegen ihm maden folte, 

Er blickte wieder vorſichtig hinaus und ſah, der Tiſch, 
an dem die blonde Fran geſeſſen, war leer. Er würde 
noch ein wenig warten und dann einen längeren Spazier⸗ 
gang unternehmen, erſt am Abend zurückkehren und forg« 
fältig vermeiden, ihr in den Weg zu kommen. 


Nach fünf Minuten wagte er ſich auf den Gang pine 


aus, und eben wolkie er feine Tir ſchließen, aus fh 
Tür nebenan öffnete. Hans Hammerſchlag fand 4 
ihr dicht gegenüber, der er nicht zu begegnen gewünſcht. 

Margots Wangen überzog Glutröte, die aber gleich 
wieder fhumpfer Bläſſe wich, Mit großen, e 
Augen ſah fie ihn an, und es hatte den Anschein, aus 
fie davonlaufen. | 

Er folgte blind feinem Zorn und packte die bionik 
Frau ſeſt an einem Arm, ſchob fie mit Gewalt in ſein 
Zimmer hinein, Gleich darauf drückte er die Tür zu. 

„Setzen Sie phl” fuhr er Margot an. 

Sie blieb ſtehen. 

-Gedenken Sie diefes Benehmen und bieſen Ton bei 
zubehalten, Herr Hammerſchlag? Dann ſollten Sie 
ſchämen! Sie ſcheinen es zu lieben, Damen wie pew 
gelaufene Frauenzimmer zu behandeln.“ 

Ihre Augen waren ganz dunkel vor Erregi Jor, 
Herz ſchlug heftig. Sie dachte ſchmerzlich: Da wet alio; 
das Wiederſehen mit dem Manne, den fie taum kannte, der 
fie getipt, und an den fie, fo heftig fie fi auch dagegen 
gewehrt, immer wieder hatte denken müſfen. Das war 
das Wiederſehen! 

Er antwortete: 

„Verzeihung für mein Benehmen; aber ich ſah in 
Ihnen noch die kleine Geſellſchafterin, für die ich Sie ge⸗ 
halten. Doch Sie ſind ja Frau von Lindner, die Beſitzerin 
des Ronnenhauſes, die mir etwas vorſchwindelte. Wahr⸗ 
ſcheinlich, weil ſie ein kleines Abenteuer mit einem ein⸗ 
fachen Flieger für harmlos hielt, wenn fie fih als Geſell⸗ 
ſchafterin ausgab. Im Nonnenhaus muß ſich eine ſchöne 
Witwe ſehr langweilen, und da nimmt man dann, wenn 
es ſich bequem bietet, ſo ein kleines Abentener mit.“ 

Er faßte ſie bei den Schultern. 

„Du ließeſt dich damals küffen, ſchöne Frau, und ich 
ſchlage vor, wir ſetzen das inneſpiel jetzt fort, da uns 
der Zufall nun mal zuſammengeführt. Wollen Sekt trinten 
und anſtoßen auf alle leichtſinnigen Weiber. Dein Wohl 
ift da mit einbegriffen, du ſchöne Lügnerin mit dem Un 
ſchuldsgeſicht und dem Unſchuldsmund ” (Forti. folgt.) 


Ar. 12 [Bein) 


Sport. 


Die heutigen Fußballſpiele. 
Sportplatz WS, 11 Uhr: Sas — Widzew 
Sportplatz Widzew, 11 Uhr: L. Sp. u. To. — WES 
Sportplaß Wodna, 16.30: Union⸗Touring — Hakoah 
Sportplaß WES, 16.30 Uhr: Matlabi — LKS, 
Vom Schuſimmbaſſin des LAS. 


Am Sonntag, dem 13. Mai, erfolgt die Eröffnung 
des Schwimmbaſſins des LKS. 


Nur mi ftartet in Rußland. 

Wie die finniſche Preſſe berichtet, hat Nurmi einen 
Vertrag mit einer ruſſiſchen Sporkbehörde für 6 Starts 
in den Sowjets abgeſchloſſen. Der Start des beiten Lü- 
lers aller Zeiten in den Sowjetſtaaten dürfte nicht nur in 
Finnland, ſondern in der ganzen Welt Aufſehen machen. 


Aus dem deutschen eſellſchaftsleben 


Zur Muttertagſeier der Zubardzer evang. Vorſchule. 
Heute, um 4.30 Uhr nachmittags, findet in den Räumen 
des Zubardzer Kirchengeſangvereins, Limanowſkiego 104, 
eine Muttertagfejer mit reichhaltigem und ſchönem Pro- 
gramm ſtatt. Die Feier ift mit Geſang, Muſik und Dekla⸗ 
mationen reich ausgebaut. Die evang. Vorſchulle Nr. 5 
an der Zubardzer evang, Kantoratsgemeinde, welcher der 
Reingewinn zufließen foll, ift es ihres wohltätigen Zweckes 
wegen wert, in jeder Beziehung unterſtützt und gefördert 
zu werden. 

Zum Waiſenhausſeſt. Herr Paſtor Schedler ſchreibt⸗ 
uns: Am lommenden Sonntag, dem 13. Mai, foll im Hes 
lenenhof das Gartenfeſt zugunſten des Waſſenhauſes ſtalt⸗ 
finden. Die dringende Notwendigkeit, das Waiſenhaus 
auch in dieſer ſchweren Zeit zu erhalten, wird weithin 
empfunden, und dem von berufener Seite Ausdruck gege⸗ 
ben. Dem Waiſenhaus galten denn auch alle Vorbe 
kungen für den kommenden Sonntag. ES ift feiten r 
leilnehmenden Vereine eine umfangreiche Vorarbeit ge⸗ 
leiſtet worden, um den Beſuchern des Gartens angenehme 
Ueberraſchung en. Da jei auf die große Pfand- 
į ertuollen Gewinſten hingewieſen, da 
nbe erinnert, die von einzelnen Organiſa⸗ 
worden ſind. Bei dieſen Ständen 
Doch möchte auf das Pro⸗ 
gramm beſonders aufmerkſam gemacht werden. Cinw- 
leitet wird es mit einer Verſammlung im Freien. Nach 
dem allgemeinen Geſang, von 2 Poſaunenchören begleitet, 
werden die Waiſenkinder ihr Können bezeugen. Sod inn 
folgen am Radiomikrophon Darbietungen, die im ganzen 
Garten zu hören ſein ſollen. Frau Dr. Stenzel wird re⸗ 
zitieren, die geſchätten Soliſten Frl. Wein und die Her- 
ren Kerger und Schindler ſingen. Dann treten die Chöre 
auf: Der gemiſchte Maſſenchor, der Baluter und der Zu⸗ 
bardzer hengeſangverein, der Kirchengeſangverein der 
St. Trinitatisgemeinde. „Der Frühling im Lied“ ift des 
allgemeine Thema der Lieder, die dem geſangliebenden 
Publikum wiederum den hohen Genuß des Geſanges ver⸗ 
mitteln werden. Das ſporkliebende Publikum wird an 
reichhaltigen Darbietungen der Sportvereine „Kraft“ und 
des „Lodzer rt» und Tunvereins“ Wohlgefallen fin⸗ 
den. Daneben At für einzelne Liebhaber, große und 
kleine, noch manche Annehmlichkeit auf Waſſer und Land 
vorgeſehen. Der Feſtausſchuß unter der Leitung von 
Herrn O, Kurt war beſtrebt, nach Möglichkeit das Beſte 
zu bieten. Nun bleibt zu wünſchen, daß Gott gutes Wet- 
ter ſchenle und daß das geſchätzte Publikum den Sonntag- 
nachmittag für das Wafſenhaus reſerviert. Wer kann, 
komme und helje, unſer Waiſenhaus erhalten. Wer daran 
verhindert fit, der gedenke der Anſtalt, dann dürfte uns 
wieder das Nötigſte geſchenkt werden. 


an andere S 
tionen übernommen 
wird alles zu haben ſein! 
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Donnerstag, den 10. Mai. 


Polen. 
Lodz (1339 15; 224 M.) 

12,15 Mittagskonzert, 14 Plauderei, 14.20 Schallplatten, 
15 Populäre Muſik, 15.20 Jazzmuſik, 16 Hörspiele für 
Kinder, 16.30 Berühmte Künſtler, 16,45 Für Literaten, 
17 Für Ausflügler, 17.15 Soliſtenkonzert, 18 Hörſpfel, 
18.40 Liedervorkräge, 19 Programm für den nächſten 
Tag, 19.05 Sportberichte, 19.10 Allerlei, 19.30 Feufſle⸗ 
ton, 19.15 Theater und Lodzer Berichte, 19.50 Gewählte 
Gebonten, 19.52 Die Feier des Nationalfeiertages, 20.25 
Vortrag aus dem Theater „La Seala“ in Mafland, in 
den Fwiſchenpauſen muſilaliſche Plauderei. 


Ausland. 


Königswuſterhauſen (191 155, 1571 M.) 
1910 Standmuſik, 13 Mittagskonzert, 14 Puppenlieder, 
15 15 Schach, 15.30 Stunde des Landes, 16 Unterhal⸗ 
tungsko gert, 18.20 Militärkonzert, 20 Muſikaliſche 
Plauderei, 23 Tanzmuſik. 

Heilsberg (1031 195, 291 M.) 
12 Fahrt ins Blaue, 12.15 Mittagskonzert, 14.15 Duelte 
für Alt und Bariton, 15.50 Nachmittagskonzert, 18.20 
Fahrt ins Blaue, 18.30 Das deutſche Himmelreich, 20 
Muſtkaliſcher Stafettenlan, 22.30 Tanzmuſtk. 

Breslau (950 195, 316 M.) 
12 Mitkagskonzert, 14.30 Hinaus in die Ferne, 15.30 
Kinderfunk, 16 Unterhaltungskonzert, 19 Kleines Kon⸗ 
acet, 20 Muſikaliſcher Stafekbenlauf, 22.30 Schallplatten. 

Wien (592 195, 507 M.) 
14.20 Sinfoniekonzert, 13 Unterhaltungskonzert, 15.35 
Kinderſtunde, 16 Schallplatten, 17.30 Konzert, 19. 
7 00 durch neue Operetten, 20.45 Oper: „Mefilto- 
les“. 

Prag (638 195, 470 M.) 
11 Orcheſtermuſik, 12.15 Leichte Muftf, 16.30 Violinkon⸗ 
eri, 18 Deutſche Sendung, 19.30 Oper: „Dalibor “ 22.40 
Schallplatten. 


Freitag, den 11. Maj. 


Polen. 

Lodz (1339 155 224 M.) 
12.05 Populäre Muſik, 12.30 Wetterberichte, 12.33 Por 
puläre Muſik, 12.55 Mittagspveſſe, 15.05 Exportberichte, 
15.10 Induſtrie⸗ und Handelskammer, 15.20 Geſangsre⸗ 
aital von Julie Illinicz, 15.35 Salonmuſik, 16.20 Bette 
ſchriftenſchau, 16.35 Arien und Lieder, 16.50 avier- 
konzert von Eduard Steinberg, 17.30 Vortrag, 17.50 
Vortrag, 1840 Vortrag, 18.18 Leichte Muſik, 18.50 
Lodzer Briefkaſten, 19.05 Programm für den nächſten 
Tag, 19.10 Allerlei, 19.15 Theater und Lodzer Mittei⸗ 
lungen, 19.25 Aſtuelles Feuilleton, 19,40 Sportberichle, 
19.47 Abendpreſſe, 20 Gewählte Gedanken, 20.02 Mu⸗ 

ſikaliſche Plauderei, 20.15 Sinfoniekonzert, 22,40 Tange 

mifit, 23 Wetterberichte, 23.05 Tanzmuſtk. 


Ausland. 


Königswufterhauſen (191 183, 1571 M.) 
12.10 Schallplatten, 14 Schallplatten, 16 Nachmittags⸗ 
konzert, 19.10 Oratorium: „Das klüngende Jahr”, 20.15 
Stunde der Nation, 23 Nachtkonzert. 

Heilsberg (1031 183, 291 M.) 
11,30 Mittagskonzert, 13.05 Schallplatten, 15.15 Kinder ⸗ 
funk, 15.40 Frauenſtunde, 16 Nachmittagskonzert, 18.25 
Jugendſtunde, 19 Blasmuſik, 20.15 Stunde der Nation, 


. dc ²·˙Ü w yt SITE RETTET EEE FICHTE 


Freundliches Mädchen geſucht. | 


An den runden Marmortiſchen mit den goldbronziet: 


ten, verſchnörkelten Beinen fiken fajt ausschließlich ältere |- 


Damen der ſogenannten beſſeren 
den hängen nachgedumkelte Oelgemälde, in den Ecken ſtehen 
in bunten, verzierten Kübeln tliche Palmen, 

„O, da kann ich Ihnen einen guien Tip geben, Frau 
Rat“, meint die überſchlanle geſchnürte Frau Direktor 
und fährt ordnend mit den peinlich exalt manikürten Fin⸗ 
gerſpitzen durch den nicht weniger exalt ondulierten, 
ſchneeweißen Bubikopf. „Wenden Sie fih doch verkrauens⸗ 
voll an Frau von Grafenberg. Alle ihre Mädels find erfi 
Haffig erzogen, ſtellen leine Anſprliche, find außerordent⸗ 
lich fleißig und willig.“ 

„Wie? Treibt fie denn die Vermittlung geſchäfes⸗ 
mäßig?“ Die biedere Frau Rat hört vor Schreck auf, in 
ihrer Limonade herumzurühren. 

„Aber ich bitte Siel” rügt die andere, „wo denken Sie 
hin? Das ift reine Wohltäkigkeit. Sie nimmt aus purer 
Menſchenliebe, ganz uneigennützig, Waiſen und verarmte 
Mittelſtandskinder auf, bietet ihnen ein vornehmes Heim 
und bildet ſie dort ſo weit aus, daß ſie ſich das Brot ſelbſt 
verdienen können. Natürlich müſſen die Mädels bei ihr 
arbeiten... natürlich. .. denn fo eine Penſion, wie fie 
Frau von Grafenberg führt, läuft ja nicht von allein. 
Nicht wahr?“ 

„Nallfrlich nicht.“ Und zum Ober: „Mir einen Karten, 
bitte.“ 

„Aber dieſe armen Goſchövfe find froh — werden e 


eiſe. An den Wän⸗ 


doch reichlich entſchädigt durch das, was fie dort lernen. 
Und dann werden fie ſpäter auch wirklich nur in allererſte 
Häuſer vermittelt.“ 

Die Frau Rat rümpft bedenklich die ſpitze Naſe. „Ich 
fürchte nur, es find ausſchließlich hübſche, junge Dinger?” 

„Ja gewiß. Die find doch viel leichter unterzubrin⸗ 
gen. Wirklich, ich kann ihnen nur aufrichtig dazu raten.“ 

„Wiſſen Sie, gerade da liegen meine Bedenken. Ich 
habe doch einen erwachſenen Sohn im Haufe, und es 
könnte doch leicht ... es wäre für mich als Mutter doch 
furchtbar, wenn... na, Sie verſtehen .“ 

„Aber, Frau Rat, wer wird denn heute noch jo alts 
modiſch denken? Nein, nein, als moderne und gute Mut- 
ter müſſen Sie doch jo. vechnen: ſolange Ihr Junge m 
Haufe das findet, was die jungen Leute ja doch nicht lal- 
ſen, ijt es viel angenehmer .., ift es doch viel gefahrloſer, 
als wenn er beiſpielsweiſe in.. hm.. in gewiſſe Hänſer 
geht cder dergleichen.“ 

„Om. tja. aber...” 

„Sie meinen, wenn mal etwas anderes paſſiert? Jr 
— Nun, dann machen Sie es doch ſo, wie ich es kürzlich 
auch leider machen mußte.. dann haben Sie doch einen 
triftigen Grund, das Mädel hinauszuwerfen.“ 

„Aber —“ 

„Nein, nein Verehrteſte, wir dürfen nicht altmodisch 
ſein, nicht ſentimental. Solche Mädels helfen fih ſchon 
irgendwie aus der Patte... Unkraut vergeht nicht.“ 

Und die Frau Rat hah einer Pauſe: „Sagen Sie, 
liebe Frau Direktor — welche Telephonnummer hat Fran 
von Grafenberg?“ Erlauſcht von Hedwig Erd 


21.25 Neue Programm⸗Muſil, 80 Nachtkonzert, 28.30 
Tanzſchallplatten, 

Breslau (950 195, 316 M.) K 
11.50 Mittagskonzert, 13.40 Unterhaltungskonzerk, 17 
Für die Frau, 16 Nachmittagstonzert, 18.20 Jugend. 
fimt, 19 Blasmuſik, 20.15 Stunde der Nation, 2,30 
Junges deulſches Schaffen, 28.30 Unterhaltungsmuſik. 

Wien (592 kHz, 507 M.) . 

12 Schallplatten, 15.20 Stunde der Frau, 15.45 Jugend⸗ 
ſtunde, 16.40 Konzertſtunde, 20 Smetana⸗Dvorak⸗Kon⸗ 
gert, 22.20 Abendkonzert. 

Prag (638 kHz, 470 M.) 
12.10 Schallplatten, 1 
muſik, 17.05 Streichqu. 
19.35 Bunter Abend. 


Die letzte Opernübertragung aus Mailand 
„Mephiſtopheles“ von Arrigo Boito. 


Den Zyklus der Uebertragungen aus der Mailänder 
„Scala“ durch das „Polſkie Radjo“ beſchließt heute abend 
um 20.57 Uhr neuntes Werk eine in Lodz wenig bekannte 
Fauſt⸗Oper, „Mephiſtopheles“ von Arrigo Boito. 

Goethes „Fauſt“ hat viele Komponiſten angeregt, 
Werke zu jchafien, die nach fachlichen oder gefühlsmäßige 
Inhalt die Geſtalt und Tragödie des Doktor Fauſt oder 
des Gretchen in Tönen nachzubilden. Zwei Opern haben 
den Weg über alle Bühnen gefunden: „Margarete“ vos 
Gounod und „Mephiſtopheles“ von Arrigo Boito: Wire 
während Gounod im weſentlichen die Grelchentragöds 
ihrem Inhalt nach verwendet, ohne ſich um den Text e 
bemühen, hat Boito verſucht, eben Goethes Wort möglicht 
gerecht zu werden. Die Uraufführung des „Mephiſtophe⸗ 
les“ fand 1868 in Mailand ſtatt (Boito lebte 1842 
1918), das Werk wurde ausgepfiffen. Erſt 1875 fand 
Oper Anerkennung, als fie in Bologna aufgeführt wurde. 

Die Oper beſtehr aus einem Prolog, 4 Akten und 
einem Epilog. Die Oper beginnt mit dem „Prolog in 
Himmel“, der 1. Akt ſpielt am Oſterſonntag, der 2. Akt 
(im Garten) bringt eine Liebesſzene Fauſt — Gretchen 
und die Walpurgisnacht mit Monologen des Mephiſtophe⸗ 
les, einem Hexentanz und Chören. Der 3. Akt — Gret⸗ 
chens Tod — ift der Abschluß des 1. Teiles der Tragödie. 
Der 4. Akt bringt dann die klaſſiſche Walpurgisnacht und 
ijt muſikaliſch der bedeutendſte und intereſſanteſte Teil der 
Oper. Hier kommen Einflüſſe Wagnerſcher Muſik deutlich 
zur Geltung. 


Rieſenziſſer der amerikaniſchen Rundfunkteilnehmer. 

Es liegt zum erſten Male eine genauere Aufnahme 
der Rundfunkteilnehmer in den Vereinigten Staaten vor, 
Das Ergebnis überraſcht, wenn auch das Interſſe der 
Amerikaner an dem Rundfunk bekannt war. Die Hörer- 
zahl beträgt gegenwärtig rund 18 925 000 Teilnehmer, 
was einer Rundfunkdichte von 147,9 Rundfunkhörern auf 
1000 Einwohner entſpricht. Hiermit reicht das gewaltige 
und über weite Länderſtrecken ausgedehnte Reich an Däne⸗ 
mark heran, das mit 150 Rundſunlhörern auf je 1009 
Einwohner den Rekord der relativ größten Beteiligung 
an dem Rundfunk hält. 

Vergleichsweiſe erwähnen wir, daß Deutschland mit 
76 Rundfunkhörern auf 1000 Einwohner an ſechſter Stelle 
Folgt. Von dem noch fortdauernden Auſſchwung des Rund⸗ 
funts in den Vereinigten Staaten zeugt die Gründung des 
„North American Broadcaſting Syſtem“, das ſoeben mit 
neuen Rundfunkſendern den Betrieb aufgenommen hat. 
Die Sender liegen ſämtlich im mittleren Weſten des Lane 
des und umfaſſen: Milwaulee, Janesville, Cheboygan, 
Green Bay, La Große, Manitwoc, Poynette, Eau Clatr 
und Minneapolis. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeſtspartei Polens. 


Lodz⸗Siid. Heute, Donnerstag, den 10. Mai, 10 Uhr 
vormittags, Sitzung aller Genoſſen, die an den Wahlar⸗ 
beiten teilnehmen. In Frage kommen die Genoſſen des 
4. 5. und 6. Wahlbezirks. Die Wichtigkeit der Sitzung 
macht es erforderlich, daß alle Mitarbeiter erſcheinen, 

Ortsgruppe Chojny, Ryſta 36. Donnerstag, den 10, 
Mai, 10 Uhr vormittags, im Parteilokale, Sitzung des 
Vorſtandes und der Vertrauensmänner. Gleichzeitig 
det die Abrechnung mit den Vertrauensmännern über die 
verkauften Lofe fat, 


Gewertſchaftliches. 


Achtung, Gewerkſchafter von Lodz⸗Nord! Mitglieder 
der Deutſchen Abteilung der Textilarbeiter⸗Gewerkſchuſt, 
die in Lodz⸗Nord wohnen, können jeden Sonnabend von 
6 bis 8 Uhr abends ihre Mitgliedsbeiträge im Parteilokal 
der DSAP Lodz⸗Nord, Urzendnicza (Reitera) 13 ent 
richten. Lagenkaſſierer für dieſen Stadtteil if Gen. Le⸗ 
wil. 


Leichte Muſik, 10 Orcheſter⸗ 
„ 18.25 Deutſche Sendung, 


Ne, 126 (Belati 


Kodzer Bollözeltung — Donnerstag, den 10. Mai 1934, 


29. Polniſche Stantslotterie. . ane. 4. 3ienunasian. 


Haupigewinne. 
5000 21. — 14885 28121 
2000 zł.. — 1301 8927 36442 4313 


53092 65009 71645 78777 30656 81571 


56481 95216 93989 99642 93200 96829 
102964 103829 114097 117647 143872 
145351 147690 157602 160590 


1000 zł. — 12758 


19734 20545 22983 


28733 28842 37865 39846 49321 50227 
60663 64206 67247 67437 73144 85097 | 
86668 92647 98377 99517 101742 105573 | 
108454 110556 110624 112459 113827 
117949 123782 126738 136273 136023 | 
137135 140491 145318 147874 154246 
154525 155407 157242 | 

Zi, 50,000 N-ry: 72321 129777, 

Zt. 20,000 N-ry: 63297. 

Zi. 10,000 . Nr.: 59971. 

Zl. 5,000 N-ry: 1879, 79016 104594 | 

21. 2,000 N-ry: 8655 15089 18194 


27141 35413 48181 51037 63084 73984 


77251 78564 102760 107278 112350 
116927 118750 118306 121834 126543 
134745, | 

Zi, 1,000 N. V 710 1078 10766 


14061 15853 17780 17891 20217 33736 
38693 43121 45369 48038 49333 50197 
54854 58552 64438 75220 77376 78108 
80820 83422 84675 85759 87908 88775 


90727 106097 106131 115129 115790 
11650 141252 142942 144714 145628 
148680 149709 152608 152991 153785 


163189 167168 168009 168190. 
Erſte und zweite Ziehung. 


Einſätze. 

103 239 378 625 91 916 34 76 97 1059 359 
429 31 63 632 99 756 66 86 2034 431 538 650 
706 868 3056 120 251 59 461 79 506 749 72 894 
947 63 4069 91 218 46 47 922 28 5053 154 239 
328 444 521 632 92 742 868 72 6397 412 610 67 
85 712 43 802 3 7120 97 358 799 807 8064 106 
32 223 651 61 723 51 863 973 9172 91 314 549 
781 839 900 

10004 181 328 420 75 514 680 90 973 11062 
5 90 247 58 73 300 788 824 906 67 12036 163 
345 46 520 95 846 95 961 13151 53 56 307 454 
542 668 741 886 14147 447 62 74 77 824 916 
15034 110 21 200 8 523 64 680 701 839 49 69 
933 16237 61 333 72 460 522 632 862 958 80 
17028 109 379 571 546 643 18050 54 228 533 656 
716 22 856 87 941 19061 135 67 489 570 694 721 
30 806 607 99 

20073 367 68 591 703 89 97 855 59 21110 276 
82 614 920 41 22036 37 50 90 593 717 900 95 
23132 60 68 69 591 628 753 835 24065 327 448 
683 733 25005 68 87 249 317 60 474 701 74 865 
910 24 69 26066 180 91 205 355 564 84 667 91 
774 834 27167 222 29 593 710 34 94 828 84 28030 
82 305 819 74 29105 238 332 87 408 13 57 591 
691 790 815 74 999 

301185 292 422 638.707 835 31301 86 495 520 
679 946 47 32151 387 425 75 500 47 637 62 871 
33136 226 652 34583 700 92 946 89 35144 267 304 
508 656 730 827 931 36066 117 40 255 375 608 
785 913 28 37207 307 82 409 58 87 520 702 38112 
311 70 99 519 21 81 640 44 751 821 922 71 39229 
343 48 87 401 863 939 

40016 125 42 94 379 412 16 513 61 90 99 
924 41100 77 79 240 67 82 85 387 492 562 
957 82 42022 25 92 180 295 385 89 499 575 
23 945 92 95 43346 48 458 727 60 854 46066 268 | 
317 487 517 933 72 45139 227 83 86 337 87 450 
31 545 857 74 87 941 46092 129 202 39 57 404 
587 779 941 48 47191 203 301 6 53 60 430 42 
537 862 926 48074 119 41 231 680 714 23 862 
19000 21 111 71 279 302 411 583 885 926 

50005 100 8 201 15 82 89 382 455 531 87 
51021 189 381 408 28 81 545 805 72 52116 56 
424 63 619 56 706 43 845 955 74 53402 99 537 
14 647 771 858 915 54070 201 34 96 406 8 76 84 


730 
622| 
902 


742 835 87 55167 344 534 99 701 53 75 940 631 


56064 148 56 208 96 367 68 405 514 643 855 
57179 217 322 75 465 89 560 839 58103 228 399 
480 706 982 59092 117 54 250 57 344 505 693 828 

60043 255 77 92 503 753 838 55 901 12 16 65 
61414 56 567 62104 8 261 95 301 78 473 78 509 
38 603 897 908 16 70 72 63014 90 120 242 339 
57 528 49 53 644 755 66 848 951 64030 368 86 
472 561 7 37 179 337 85 635 844 94 
253 370 417 678 876 908 14 85 90 
67134 93 389 90 866 987 68234 346 639 69 734 99 
860 61 69000 93 104 245 397 448 53 535 645 
66 87 818 

70033 419 61 504 690 849 80 71029 227 
609 710 75 79 871 75 71026 30 89 119 295 530 
48 600 3. 600 33 48 714 905 73041 51 14 
216 21 346 626 705 55 81 904 74015 356 608 
55 81 904 74035 356 608 55 804 55 75328 411 95 
544 97 934 916 76128 438 505 65 93 676 768 849 
77408 531 696 727 62 919 78609 95 927 84 79252 

80143 82 205 392 97 545 46 60 651 756 837 
30 81103 37 210 35 59 373 87 436 522 08 614 53 
82007 131 91 233 316 79 556. 612 48 59 71 87 
765 847 83290 462 91 549 746 908 84054 205 306 
16 22 32 83 470 529 633 56 723 823 78 83 941 
65 85007 23 66 526 80 672 76 707 48 815 55 949 
86000 2 50 136 247 50 56 94 347 75 447 71 847 
922 82 87179 89 93 308 464 533 86 673 721 68 
808 55 73 88241 73 85 864 915 68 73 77 83 97 
89035 197 286 404 23 27 74 574 701 850 

90000 19 79 98 122 65 218 465 574 643 809 


5 60 


|999 91163 207 75 336 92 474 507 741 883 951 


92001 129 262 329 30 55 57 403 7 512 99 631 42 
838 902 11 93143 207 66 342 404 35 545 40 65 
712 912 49 94341 523 638 58 878 95060 114 258 
431 98 530 51 643 945 96046 201 74 384 550 627 
867 946 97250 311 24 78 561 788 977 83 98007 9 
204 14 32 36 341 684 718 99323 449 86 91 543 
68 662 76 874 87 907 26 31 
100134 488 600 9 13 747 868 934 101279 84 
655 740 959 102036 46 86 101 27 204 9 81 331 
76 412 15 26 43 546 616 750 816.45 103409 622 
704 813 60 80 955 91 104031 241 557 662 74 707 
105028 261 366 522 51 624 44 80 724 78 867 959 
106010 51 135 208 95 438 570 667 813 66 906 54 
107127 69 212 368 520 667 724 838 957 108025 
407 69 529 697 755 74 109051 76 179 378 597 
699 938 53 
110021 125 208 79 332 459 602 797 857 959 
111111 414 89 520 52 80 861 781 950 112244 62 
82 316. 441 113022 179 461 533 730 114075 98 
417 236 312 17 61 506 30 644 85 757 58 115095 
265 576 92 551 714 822 29 950 77 83 116044 209 
361 452 503 839 40 920 117259 461 784 819 31 
5 1 1 73 318 451 74 513 77 606 
2 397 403 71 510 70 2 
700 62 830 36 9 
120018 21 91 352 593 848 99 913 39 121002 
216 93 434 726 933 122000 184 247 68 355 74 05 
487 91 711 800 905 123058 107 60 273 93 366 431 
44 624 798 828 35 944 124093 366 420 70 82 658 
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Kino im Garten | Heute und 
í Der ſchönſte 
Heute und folgende Tage el aba 


Die ſchon lange nicht gefehene 


Brygida Helm 


bezaubert die Zuſchauer 
ihrer neueſten Kreation 


Hräfin 


in 


Produktion, ganz 
in deutſcher Sprache 


Groß für ſtin 
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Heute und folgende Tage 


Zum erſtenmal in gods! 
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Vöſes 
Mädchen 
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widerſtehliche und bezaubernde 
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Fm der öfters 


Monte Chrift | ezste Szata Dolores del NI 
— „ und der männliche 
Nächſtes Programm: Nächſtes Programm: Edmund Lowe 


„Wenn du jung biſt, 
gehönt dir die Welt“ 


Beginn der Vorſtellungen um 
4 Uhr, Sonnabends 2 Uhr, 
Sonn- und FJelertags 12 Uhr 
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„Die Neſerbiſtenparade“ 
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Wunderbarer Inhalt 
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Ein Film, der alle anderen 
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Wie 


Arterien⸗ 
berlallte 


geſund werden 
und bleiben 


Von Dr. med. 
VALENTIN BEHR 


folgende Tage 


Sidney 


des, Megiſſenrs 
or 


Eine Brojdüre, die 
ausführlich über dieſe 
Krankheit berichtet 
und Behandlungsme⸗ 
thoden angibt. 


Außerdem das Märchen 
p 2 es Preis gl. 4,50. 
Außer rege: Jezwochenſchau f, Hünſel u. Gretel 5 
Femme in farbenprächtigen Bildern. Grhältlich im 
Paſſe-Partouts und ermäßigte . Vuchvertrieb 
F en der Vorſtellungen um k 
Beginn der Vorſtellungen um | 4 Uhr, Sonnabends, Sonne „Boltsp keſſe 


5 Uhr, Sonnabends und 
Sonntags um 12 Uhr 


tage und Feiertags 12 Uhr 
der Saal iit aut gekühlt. 


Lodz, Petrikauer 108 


Rx. 120 


Wieder Wahlſieg der ſchweizer Sozſaliſten | 


Bern, 8. Mai. Bei den am Sonntag ſtattgefun⸗ 
denen Wahlen für das geſetzgebende Parlament des Kan⸗ 
tons Bern, den Großen Rat, traten zum erſten Male auch 
neue Parteibildungen mit Kandidaten auf. Die Bauern⸗ 
Gewerbe- und Bürgerpartei bleibt mit 101 Ratsmitglie⸗ 
dern die ſtärkſte Partei. Die Sozialdemokraten 
haben ihre Mandalszahl von 69 auf 79 auf Koſten 
der freiſinulgen Partei und der latholiſch⸗konſervativen 
Partei erhöht. nige Partei zählt 33, ſtaꝛt 
bisher 41 Mandate, die katholiſche Partei 10, ſtatt bisher 
12 Mandate. 

Eine neue Gruppe, die Heimatwehren im Berner 
erland, erhielt drei Mandate und eine andere neue 
Gruppe, die Freigeld⸗Gruppe, ein Mandat. Die rechts⸗ 
ſtehonde nationale Front erhielt teine Vertretung im Nat. 
Das gleiche gilt für die Kommuniſten. 


Beschränkungen für die Juden 
in Afghanistan. 

Kalkutta, 9. Mat. Nach hier vorliegenden Mele 
dungen aus Kabul hat die afghaniſche Regierung eine An⸗ 
zahl neuer Beſtimmungen erlaſſen, durch die die Bewe⸗ 
gungsfreiheit der Juden in Afghaniſtan eingeſchränkt 
wird. Die Juden dürfen u. g. die Stadt Kandahar und 
die öſtlichen und ſüdlichen Grenzprovinzen nicht auf 
inden, noch dürfen fie die Hauptſtadt Kabul verlaſſen, 
uhne vorher eine beſondere Erlaubnis bei der Polizei eim- 
geholt zu haben. Ueber die Gründe für dieſe Maßnahmen 
ijt nichts bekannt, 


Geheimnisvolle Mordtat in Frankreich. 

Eine ſchreckliche Mordtat it auf dem Gutshof Rer 
bennec bei Lorient (Frankreich) entdeckt worden, wo der 
28 Jahre alte Michel Henriot eine Silberfuchszucht de- 
treibt, nachdem er dieje Zucht in Deutſchland studiert hatte. 
Michel Henriot fand feine 19 Jahre alte Frau nach der 
Rückkehr von einem Jagdausflug im Hauſe tödlich ver- 
wundet vor. Sie hatte 5 Schüſſe, zwei in den Kopf und 
drei in den Körper, erhalten, die aus einem im Haufe be- 
findlichen Karabiner, anſcheinend von einem abgewieſenen 
Bettler oder Landſtreicher — abgegeben worden waren. 
Michel Henriot hob ſeine Frau auf und brachte ſie aufs 
Bett, wo fte ſtarb, bevor er um Hilfe tefephonteren konnte. 
Da der Apparat umgeworſen war und keine Verbindung 
hergeſtellt werden konnte, mußte Henriok bis zum nächſten 
Haus 800 Meter weit laufen, traf aber unterwegs einen 
Nachbarn mit einem Fahrrad, der die Polizei benachrich⸗ 
tigte, die bald darauf eintraf. Die Ermittlungen haben 
bisher über die Perſönlichkeit des Mörders noch keine An⸗ 
haltspunkte zutage gefördert. Das junge Ehepaar ber 
wohnte erſt feit zwei Wochen das einſam gelegene Gut und 
hatte nur noch ein junges Dienſtmädchen bei ſich. Michel 
Henriot ift der Sohn eines Staatsanwalts aus Lorient, 
ſeine Frau die Bafe des Abgeordneten Henriot, der fid 
auf der Kammertribüne durch ſeine Enthüllungen über 
den Stawiſky⸗Skandal hervorgetan hat. 


Die 


Streit der Haſenarbeiter an der Paziſiktüſte. 

St. Fran cisko, 9. Mai. Etwa 4000 in der Pa- 
zifikküſtenſchiffahrt beſchäftigte Hafenarbeiter find in den 
Streik getreten. Sie verlangen eine Lohnerhöhung und 
eine kürzere Arbeitswoche. 


Der Deteltiv ſieht zu. 


Von Frank Heller. 


Gierig fraß die gierige Lolomotive Meile um Meile. 
Ihre Scheinwerfer durchſchnitten wie glühende Pfeile das 
nächtliche Dunkel; kein Stern leuchtete am Himmel. 

Das rhythmiſche Dröhnen ließ Pat Ninkerton, den 
berühmteſten Detektiv der Staaten, der, Kaugummi gwi- 
ſchen den mächtigen Kinmbacken, auf ſeinem bequem gepol⸗ 
ſterten Sitz ſaß, nicht ſchlafen. 

Plötzlich ſchob ſich faſt lautlos die Tür des Mote 
auf, und der Detektiv fah zwei verdächtige Geſtalten in den 
verdunkelten Raum Huiden. 

Eine Meine Taſchenlampe leuchtete in der Hand eines 
der Geſollen auf und warf ihren ſchmalen Lichtlege! auf 
einen alten Mann, der in der Ecke des Abteils ſchlief. Wie 
Leoparden auf der Jagd ſchlichen ſich die beiden Eindeing⸗ 
linge an ihn heran. 

„Schütze, daß das der Richtige ift, und diesmal toll 
er uns nicht entwiſchen!“ ſagte finſter der eine, und feine 
Verbrecherviſage verzerrte fich teuflisch. 

„Zwanzig Unſchuldige haben ſchon ſeinetwegen dıza 
glauben mijjen!” erwiderte grimmig der Zweite und zog 
aus feinem Gürtel, der ein wahres Waffenarſenaf barg, 
einen modernen zwanzigſchüſſigen Revolver. 

Pat Ninkerton ſchob feinen Kaugummi vom rechten 
Mundwinkel in den linken und fah mit angeſpanntec Anf⸗ 
merlſamkeit zu. 

Im gleichen Augenblick ſchlug das Opfer des Mord⸗ 
onfalles die Augen auf, und unſagbares Grauen und Ti 
desangſt lief über feine Züge. Ein Schrei kam aus 
nem Munde, wurde aber d das Dröhnen der Leko 
motive ſaſt unerhörbar. Bevor er zum zweitenmal auf 
ſchreien lonnte, marjen fih die beiden Geſellen au: ifn, 
und im Nu war er geſeſſelt und geknebelt. 

Der große Detektiv ſchoß jeinen Kaugummi vom lin⸗ 
len zum rechten Mundwinkel, fand aber keinerzel Anlaß, 
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Loder Bolfägering — Tonnerfiag, den 10. Mai 1934. 


Die Frau, die 


Unter den Fällen, die in den letzten Jahren die ame⸗ 
rikaniſchen Polizeibehörden beſchäftigt haben, zählt derje⸗ 
nige der Frau Jane Steogard ſicherlich zu den geheimnis⸗ 
vollſten. Jede einzelne ſeiner Phaſen mutet wie ein Ka⸗ 
patel aus einem ſpannenden Kriminalroman an. 

Jane war ein armes Mädchen, das mit zwanzig Jahe 
ten einem der xeichſten Männer Chikagos auffiel und nach 
kurzer Zeit ſeine Frau wurde. Sie führte ein großes 
Haus, wurde wegen ihrer Schönheit viel umſchwärmt und 
viel beneidet, Auf ihren Geſellſchaften waren die befann- 
teſten Köpfe der Kunſt, der Wiſſenſchaft und der Finanz⸗ 
welt zu jehen. 

Zwei Jahre nach Janes Heirat ſtarb ihr Mann und 
ſie würde, kaum 22 jährig, Witwe. Ihr Mann hinterließ 
ihr ſein ganzes, nach Millionen zählendes Vermögen. Frau 
Steogard konnte, wenn fie wollte, das unabhängige Leben 
einer reichen, jungen Witwe filhren oder fi einen neuen 
Ehegeſährten fuchen. 


Die Frau mit der grauen Hagarſträhne. 

Aber alle Vermutungen darüber, was Frau Steogard 
unternehmen würde, wurden jäh durch ein überraſchendes 
Ereignis abgeſchnitten. Die Witwe verſchwand unmittei⸗ 
bar vor dem Begräbnis ihres Gatten. Niemand wußte, 
was mit ihr geſchehen war. Ging ſie den ſeeliſchen Er⸗ 
ſchütterungen der Trauerfeier aus dem Wege? Oder wurde 
fie das Opfer eines Verbrechens? Man juchte krampfhaf: 
nach der Verſchwundenen. Aber vergeblich. 

Gerüchte gingen um. Man wollte Frau Steogard in 
einem Kloſter geſehen haben. Andere hielten ſie für tot. 
Und als Monat um Monat verging, ohne daß die ſchöne 
Jane zum Vorſchein kam, gab man den Letzteren recht. 

Seither waren 10 Jahre vergangen. Von Jane Steo⸗ 
gard hatte man nichts mehr gehört. Da tauchte eines Ta- 
ges in Brooklyn eine fremde, anſcheinen ſehr vornehme 
Frau auf. Sie mochte etwas über dreißig ſein; durch ihr 
pechſchwarzes Haar zog ſich eine ſilberweiße Strähne. Sie 
kam gerade zurecht, um ein kleines Palais zu kaufen, das 
ein Verwandter des Automobilkönigs Ford veräußern 


wollte. 
Niemand weiß, woher ſie lam. 


Niemand kannte dieſe Frau, obwohl die neugierigen 
Nachbarn viel darum gegeben hätten, Genaueres über ſie 
zu erfahren. Sie lebte jedoch in ihrem Schlößchen völlig 
zurückgezogen und empfing auch keine Beſuche. Allerdings 
machte fiè von Zeit zu Zeit kostbare Einkäufe, die auf be 
deutende Geldmitel ſchließen ließen. 

Einmal intereſſierte ſich auch die Polizei für ſie. Sie 
fam in den Verdacht, die Frau eines Gangſters zu fein, 
Aber dieſer Irrtum wurde bald aufgeklärt. Die Frau mit 
der weißen Haarſträhne wurde noch menſchenſcheuer und 
umzugänglicher. Aber fie zahlte pünktlich alle Rechnun⸗ 
gen und gab niemals Anlaß zu Beſchwerden. 

Eines Tages ſah man ſie aber zur allgemeinen Ver⸗ 
wunderung in Geſellſchaft eines fremden gutgekleideten 
Mannes, bei dem es ſich unzweifelhaft um einen Chineſen 
handelte. Anfangs dachte man irgend eine geſchäftliche 
Bekanntſchaſt, aber nach einigen Wochen war jeder Zwei⸗ 
fel geſchwunden. Zwiſchen der fremden und und bem Chi- 
nejen ſchien mehr als gewöhnliche Freundschaft zu ber 


| einzugreifen. 

Die Räuber hatten ſich inzwiſchen an das Gepäck des 
Ueberfallenen gemacht. Mit übertriebenem Lärm wurde 
es erbrochen, trotzdem die Banditen über eine Anzahl der 
modernſten Einbrecherwerzeuge verfügten und fie heraus- 
fordernd blitzen ließen, felica ſuchten fie krampfhaft 
nach irgendeinem myſterihſen Gegenſtand, denn mentol- 
ler Schmuck, die goldene Uhr und auch die dickgefüllte 
Brieſtaſche blieben unberührt. 

Immer haſtiger ſuchten die Verbrecher, gaben aber 
endlich die Suche als zwechlos auf. 

„Schurke, wo Haft du den grünen Augenſtern des 
göttlichen Fe!“ brüllte der eine den alten Mann an, der 
ſich in ſeinen Feſſeln wälzte. 

„Ha, ich werde dich ſchon zum Sprechen bringen“, 
ſchrie der andere und fuchtelte mit einem chineſiſchen Dolch 
unter der Maje des Gefeſſelten herum. 

Pat Ninkerton jah noch immer regungslos dem Trei- 
ben der beiden zu, 

Schon wollte einer der Geſellen den Hals ſeines wehr⸗ 
lojen Opfers durchſchueiden, da ließen fie den Gejeffelten 
fallen, ſchoben ihn unter die Bank und ſtellten fidh ſchla⸗ 
fend. 

Ein Detektiv, kenntlich an der großen ſchottiſchen 
Reiſemüge, einer ſchieſhängenden Pfeife, Revolvertaſche 
und Lupe, betrat das Abteil. 

Seine Blicke durchſuchten wie Röntgenſtrahlen das 
Coupe. Aber er bemerkte den Verſchwundenen nicht. 

Pat Ninkerton grinſte erfreut über die Untichtigleit 
des Herrn Kollegen, aber er half ihm mit keinem Wort, 
die richtige Spur zu finden. 

Der Detektiv mit der Shagpfeiſe im Mundwinkel 
paffte nachdenklich Rauchwolke um Rauchwolke, die Iang- 
fam den Raum vollſtändig einnebelten. Plötzlich traf e 
markiger Schlag ſeinen Hinterkopf, und er ſchlug zu Bo⸗ 
den mit dem Aufſchrei: „Das ift Hardys Geſchoß!“ 

Ein dritter Mann ſchob jih durch die ſchmale Tür. 
Es war Sam Hardy, der Verbrecherkönig von San Fran⸗ 


ZAN EAn AEEA 


zweimal ſtarb. 


Aus Glanz und Luxus geflohen. — In den Tod zurückgetehrt. 


ſtehen. Die einſame Dame wurde plötzlich geſellig 
engagierte chineſiſche Dienerſchaft und an jedem Abs 
war das Palais ſtrahlend hell erleuchtet. Die Leute ron 
ren überraſcht. 

Vor einigen Wochen wurde plötzlich das ganze Haus 
alarmiert. Der chineſiſche Chauffeur erzählte ſcheinbar in 
höchſter Erregung, daß er ſoeben die Herrin tot aufgefun⸗ 
den habe. Tatſächlich lag die ſchöne Frau erſchoſſen in 
ihrem Auto, das gerade zur Ausfahrt bereit ſtand. Der 
Chauffeur fand fie, als er die Garage betrat. Niemand 
hatte die Schüſſe gehört. 

Die Polizei verhaftete zunächſt den Chineſen, der als 
der zukünftige Mann der Erſchoſſenen galt. Aber er lege 
nete mit größter Hartnäckigkeit jede Beteiligung an der 
Tat. Dasſelbe war auch bei der Dienerſchaft der Full. 
Niemand konnte ihnen elwas Verdächtiges nachweiſen. 

Was aber die Unterſuchung über das Vorleben der 
Toten ergab, war mehr als ungewöhnlich. Denn fie ijt 
keine andere, als Mrs. Jane Steogard, die vor zehn Jahe 
ren aus Chilago verſchwunden war. Ihr Anwalt war der 
einzige Menſch, der über ihr Schickſal Aufſchluß zu geven 
vermochte. 

Frau Steogard war nach dem Tode ihres Gatten, 
den fie aufrichtig geliebt hatte, aus Schmerz über dieſen 
Verluſt nach Europa geflüchtet. Sie lebte jahrelang in 
einem einſamen, norwegiſchen Fiſcherdorf und reiſte ſpäter 
ruhelos in der Welt herum. Der Rechtsanwalt verwal⸗ 
tete ihr Vermögen. Nach zehn Jahren trieb fte das Heinie 
weh in die Heimat zurück, 

Die unheimliche Heirat mit dem Chineſen. 

Auf der Ueberſahrt nach Amerika lernte Frau Steo⸗ 
gard den Chineſen, der ihr als reicher Kaufmann ente 
gegentrat, kennen. Als ſie dem Anwalt mitteilte, daß ſie 
dieſem Mann zugetan fei und ſeine Frau werden wolle, 
war er ganz entſetzt. Er zog über den Chineſen Erkun⸗ 
digungen ein, die feine Bedenken betätigten. Der Mann 
war bereits zweimal wegen Mordverdachts in Untecſu⸗ 
chung geweſen. Er hatte es aber verſtanden, ſolchen Ein⸗ 
fluß auf die Amerikanerin zu gewinnen, daß ſie ihn ſogar 
in aller Heimlichkeit heiratete. 

Sowohl der Rechtsanwalt als auch die Polizei ſind 
überzeugt, daß der Chineſe den Mord begangen hatte, um 
das große Vermögen der Frau in ſeinen Beſitz zu brine 
gen. Vorläufig aber ift die Unterſuchung auf einem to en 
Punkt angelangt undes ſcheint wenig Hoffnung vorhan⸗ 
den, daß man noch einen ſchlüſſigen Beweis fr die 
Schuld des heimlichen Gatien erbringen kann. 


8 griechiſche Kommuniſten geſlüchtet. 

Aus dem Gefängnis auf der griechiſchen Insel Aegina 
find auf geheimnisvolle Art 8 wegen politiſcher Morde zu 
langjährigen Gefängnisſtrafen verurkeilte Kommuniſten 
entwichen. Sie flohen durch einen ſolbſtgebauten unter⸗ 
irdiſchen Grabenſchacht. In derſelben Nacht lichtete der 
Sowjeldampfer „Noworufki“ die Anker. wird ver⸗ 
mutet, daß er die Flüchtlinge an Bord genommen Habe. 
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gito, 
| Er jah jeine beiden Komplizen, die unter dem Abler⸗ 
ve zu zittern begannen, ſtrenge und beſehlend an und 
Agte: 

„Wo ift der Smaragd?“ 

„Er hat ihn nicht bei fih.” 

„Never mind, da folte ich den alten Fuchs boſſer 
kennen. Er hat ihn verſchluckt, fo wahr ich der Sohn meis 
ner Väter bin.“ 

Und da dies niemand beſtritt, ſchloß man fih feiner 
Anſicht an. Auch als Hardy fein großes Meſſer zog, um 
den Magen des Gefangenen nach dem verſchwundenen 
Stein au unterſuchen, rührte ſich Pat Ninkerton nicht. 
Nur leſſe klang fein aufgerogtes Schnauben durch das 
Dunkel. 

Dadurch nicht int geringſten geſtört, riffen die Mor⸗ 
der den Alten loß. Sie ſangen dabei, wahrſcheinlich um 
ſich Mut zu machen, einen modernen Song. Der alte 
Mann verwandelte fih aber, durch einen herabgeriſſenen 
Bart, plötzlich in einen Jüngling, der blißſchnell die drei 
Verbrecher in Feſſeln ſchlug. Daun erſchien eine. junge 
Lady in etwas defekter Reiſekleidung und tanzte einen 
Foxtrott. Während der junge Mann und rechtmäßige Be⸗ 
ſttzer des grünen Auges ihr fasziniert zuſah, hatte jich 
Hardy befreit, warf ſich aus dem Coupefenſter in die 
finſtre Nacht. Schon wollte der Jüngling, revolverbewaff⸗ 
net, ihm nachſtürzen, da warf ſich die leſchebelleidete Lady, 
zu feinen Füßen nieder und bat für das Leben ihres Ba 
lers. Sie war Sam Hardys einzige Tochler. 

Und während der edle Jüngling das Mädchen une 
armte, hob eine Geſtalt am Trittbrett einen Revolver. 

Pat Ninkerton warnte mit leiner Bewegung den Be⸗ 
drohten. Er ſchob nur den Kaugummi von der einen, 
Backe in die andere und gähnte. 

Der Schuß ging fehl, der Held blieb unverleht. 

Da wurde es hell. Pat Ninkerton ſpuckte den Sss 
gummi in weitem Bogen aus, erhob fidh gemütlich und, 
verließ ... das Tonfilndheater 
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Ar. 120 Loder Bolkszeſtung — Donnerstag, den 10. Mai 1934. 2 4 
n ga ir me Das Uhrmacher⸗ und Jubelier⸗Geſchäft von 
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wd Naweoiite. Nr. 2, Ecke Petrikauer, dene 
Grosses Frühlings- 


empfiehlt Uhren, Taſchenuhren und Biſouterle zu Konkurrenzpreiſen. Webernehme 


Beſtellungen und Reparaturen auf ſämtliche einſchlägige itel aus Anlaß der 
zugunſten des evangeliſchen Waiſenhauſes 


Lokalübertragung zu ‚niedeisiten Preifen, Kaufe Gold, er und Edelſteine — 
Reichhaltiges Programm u.a. 


Pfand lotterie 1500 Lofe 


mit ſehr wertvollen Gewinften vo Preis eines oſes Zl. 1.— ro Jedes Eos gewinnt! 


Einzel und Maſſenchor⸗Geſangvorträge 
Künſtleriſche Darbietungen durch Mikrophone 
Konzert der Poſaunenchöre St. Matthäi u. St. Trinitatis 


Turneriſche Vorführungen der Turnver eine 
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Sümtliche 


Garnwithel maschinen 


Wichtig! für Moll und Baumwollgarne, Seide, Leinen uim. 


mel 
and Pahlen ee JÜRANÄNE“,ransfpulen-, Kottonuiclungen and. 


Herr Pomorski unentgelt⸗ 


lic fachmännischen Mar ein- und mebrjpindelige 
gli) von 17—19 Uhr für Hand und Motorantrieb. 
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Praltiſche Handbücher für die 


Kleintier⸗ und Geflügelzucht 


Die Raſſen der Haustauben Zl. 1.30 

Abends Pyramiden am Waſſer „Kraft“ und Sport u. Turnverein Abends Pyramiden am Waſſer Der ene RN . 90 
r „ —8 

ee —.90 

Beluſtigungen für Jung und Alt vo Bafetts und Konditoreien am platze en Kanindenfele 5 


Die natürliche Brut und Aufzucht der Kücken a 
Die künſtliche Brut und Aufzucht der az 
Nutzbringende Hühnerzucht . $ 

Raſſen der Biere und Sporthühner 
Geflügelkrankheiten 


0 2 
GOLDENEN een für den e Geflügelzüchter 


A | ät Die Erziehung und Dreſſur des Sapusfundes 3 


Näheres in den Programmen 
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Eintritt für Erwachſene Zl. 1. ro Kinder und Militärs 50 Groſchen 


Die Aufzucht junger Hunde 
Abrichtung und Führung des 5 Sngpfundes . 


Hundekrankheiten . 

Kanarienzucht * ie 

M großer 1 1 5 empfehlt EN Gejunbheitäpflege der Meinfaustiere. > - - 
aximilian König NAWROT 43a Vorrätig im 


Telephon 24298, h Jetzt vollständig und Buch 


— u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 
Qualifizierte Juſchneiderin g derbe 109. 
und Fräulein, welches Iinittturua beendet hat 


de ο 
A — 
kann fih melden his 7 9 Grfabrener e 2 
Trikotagenfabrik L. Plihal & Co., Karolew, 33 E 
Krzemieniecka 10. Nonteur Ca 


5 für Baumwollſpinneret 
Ausführl. Prospekt durch jede wird geſucht. Offerten mit exlſtiert vom Jahre 1900. 


Buchhandlung oder den Verlag Angabe der bisherigen 
HE ILANSTALT Bibliographlsches Institut AG. Leipzig ee a ae: 3 i PRUS 5 
für die Nebaltion erbeten, tolle 42 xl, 17806 
Ohren-‚Nasen-,Kehl- 2 FR 


Nan el B dedeulend ermäßigt. 
(Rachen)Krankheiten ; Dr. med. WOLKOWYSKI Perg Dr. med. S. NEUMARK 


mit ständigen Beiten i und Motorbetrieb, verkauft Haut, Voneriſche und Harnkrantheſten 
Dr. A Wolynskki Dr. j. Imich Cegielniana 4, Fel. 21690 Fg Sot ers 
T. A. y und IT. J. veneriſche, Haen: und Hauttvuntheiten Senbxioruita 16 (an der A ò j 4 301.170 

Petrikauer 55, Front, 1. St, Tel. 174-74 gitpfänge non 91 und aun B0 Me bene | Sr nörzeia 4 Tel. 170-50 
WO90OGULLE9LSH9UE0UCOHOUH89E9E9098 an Sonn, und Feiertagen von 9—1 Uhr mittags Einſtöckiges gemauertes Empfängt von 12— 2 und 6—8 Uhr abends 

Für Frauen beſonderes Wartezimmer 

Haus Für Undemittelte Heilanſtaltspreiſo 

IMI. 
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mit 6 Wohnungen und 
Autogarage in Chofnn. 
St. Okrzeſt h. zu verkaufen 


Batterien 
(120 Volt) BI. 11.90 direkt 
von der Fabrik. Alksmite 
latogen ladet und repas 
riert die Fabrik 


Plotrkowſta 79 im Hofe 
Batterie -Radſoapparate 
werden in Netzanſchluß⸗ 
apparate umgearbeitet und 
repariert. 


LODOWNIA 


CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 19048 


tellt zu jedes Quantum Eis an Privat 
wohnungen, Restaurationen, 
Fleischereien etc, 
Telephonanruf genügt. 
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Dr, med. Theater- u. Kinoprogramm, 


Wiktor Miller | Stadt-Theater Heute 8.45 Uhr „Rodzina“ 
Innere Krankheiten Populäres Theater: Heute 4.30 und 8.30 Uhr 
Speſialiſt für „Krölowa nocy“ 


Capitol: Paprik: 
Aheamatifhe Leiden, Casino: Königin Christine 


Flreſie U. phuſik. Therapie Corso: Böses Madchen 


z H umgezogen Grand»Kıno: A. L. 14 gesunken 
Nellame zermalmt die Kriſis Al. Kosciusati 13 | Metro u. Adria: Ehefeinde 
Empfängt von 4-6 Palace: Csibi 
Nellame erobert die Welt! Inferiere nur durch das Seilanftalt, Vita“ von 2-1] Przedwiośnie: Großfürstin Alexandra 
Tel. 140-11 Rakieta: Gräfin Monte Christo 


Unzeigenbäro Fuchs Peteitauer 50, Zel. 121-36 — | Sztuka: Die Straße 


